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Wiese ölätter, die sick in erster kinie an scklesikcke lUenlcken 

wenden, die aber auck kinausgeken in andere deutscke 
Laue, sie wollen den 8ckleslern und den freunden 8ckleNens 
und auck den vielen, die dieses kand in seiner neuen Lröbe 
und alten 8ckönkeit nock nickt kennen sollten, einmal sagen, 
dak es wert M, in allen falten keines kckönen alten Leücktes 
im wakriten und tiefsten 8inne einmal kennengelernt ru 
werden. Ikr 8cklesier, die ikr ko gern in die Weite kckweift, 
und ikr, die ikr dickes 8cklesien nock nickt kennt, kommt 
und wandert einmal mit uns durck diele scklesiscke 
lleimat, die gröber geworden ist und ru deren alter 8ckönkeit 
sick neue unbekannte gesellt kat. Wir wollen einmal als 
8ckleller ferlen im eigenen flaule erleben, denn dieses Klaus 
der Kieimat, das so oft sckon seiner kandickaft nack mit einem 
Kellen 8plegel der gesamten deutkcken kandlckakt lckieclitkin 
vcrglicken worden ist, es ist kürwakr ein präcktiges Klaus, so 
reckt ein ragendes 8cklob mit weiten Klallen und groben 
Ireppen, mit wundersamen Lärten und breiten lerrallen, von 
denen man weit kinauslckaut in das lackende kand, 
mit Merkwürdigkeiten und 8ckönkeiten okne 2akl. 8ckon 
wenn ikr an der 8ckwelle vieles lcklesilcken Klaules 

Uberralckendes genug, wenn der Wanderer etwa durck die 
eigenartige niederlcklelilcke Kleide käkrt, die er vom V-2ug 
aus immer nur als eintönigen Kieierniorst vorüberglelten 
lak, dann wird er überralckt sein von ikrer Vielkalt und 
Lröbe, von ikrer -^bweckllung und kigenart. 8tille Wald- 
seen, Wielenlandlckakten am kande der kleide, verträumte 
Klcidedörfer mit alten strokgedecktcn bauernkäulern, an 
deren firlt gekreuite pkcrdeköple angebrackt sind, dann 
wieder eine kleine 8tadt mit krinncrungen mittelalterlicker 
Lelckiclite. Und dann näkern wir uns der kandlckaft, die 
die kienlckenkand rum -^bbau der Vraunkokle einst aul- 
gerissen kat: grobe lagebauten mit Kellen Klaldendünen aus 
8and, auf denen die Virke rur 8ickerung angeforüet wird, 
dann wieder verlassene lagebauten, die ru eigentümlicken 
Walkerlläcken im Klcidegcstrüpp geworden sind - und mit 
einem ^lale steken wir in dieser kargen Legend am /^bkang 
eines mäcktigen 8telikanges wie vor einer tackenden Oake. 
lief unter uns breitet sick die grökte und sckönste kark- 
scköpfung kuropas, die eben ein solck eckter 8cklesier, 
gepeinigt vom fernwek und geplagt vom kleimwek, sckuk,
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Kürst ^ermann kücltler, der eine der beiden groben roman- 
tisckcn 8cIileNer. Oeradc dieses nördlicke und nordwcstlickc 
klicdcrscklesien gekört viellcickt ru den unbekanntesten des 
ganrcn weiten kandcs, weil dort nickt viel besonders be­
merkenswertes erwartet wird, von dem man sonst viel 
gelprocken. Und gerade seine unbekannten 8ckönkeiten sind 
es, die des Wanderers 8ckritte einmal nack kliederleklesien 
lenken sollten. Wir kaben viellcickt das Wort 8agan als 
V-^ugstation gekört oder auck einmal als Ute! eines 
liebenswürdigen klovellenbuckes. >^ber wir sollten einmal 
in der lat eine Keile nack 8agan mackcn, und selbst der 
vcrwökntestc Keisendc durck dcutlcke 8cklösscr würde mit 
Erstaunen eines der lckönsten lckcn, die er je bestickte, und 
rugleick einen park von erlesener 8ckönkeit in der natürlicken 
l.andscl,aft eines Kluttes. Wenn etwa malerücke kleine 8tädte 
mit dauern und Srabcn und prangendem 6rün und scköncn 
alten bauten wie 8prottau und KreyÜadt im groben keise- 
gebiet 8üddcutsclilandö lägen, sie würden gar bald einen 
groben kuf genieken als begekrte Wandcrrlele. 80 liegen 
sie verträumt mit ikren lürmen und Väckern in der stillen 
freundlicken l.andlcligft. ks glaube niemand, dab dieses 
kliedcrlcklesien eine weite und womöglicli eintönige kbenc sei. 
klökcnrüge des sckleüscken Landrückens durclirieken diesen 
Wipfel der Kleimat und bilden Klänge und IZIer und Kuppen,
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von denen das /^ugc weit schweifen kann kinab in das 
srobräumigc Odertal bis ru den blauen Wäldern am ITori- 
ront, die den Osten begrenzen, klacii Qrünbcrg mübte jeder 
8clüestcr einmal gekommen sein, und vor allem jeder, der 
äcklcsten nocli nicbt kennt,- denn eins kennt er, das av- 
lprcckcndc Urteil über den Wein, der auf Srünbergs klügeln 
wäckst, und er sollte ilm einmal an Ort und 8tellc probieren 
lind wakrnekmcn, dab er ein reckt trinkbarer Iropfcn ist, 
und dab die ^lerttcken, die ikn bauen, ein fröklickes Volk sind, 
die es vcrstcken, als cclite 8clilester besclnvingte Kcstc iv feiern. 
Von dem leider in wenig gefeierten 8trom des dcutlcken Ostens 
wollen wir kier reden, von derOdcr, dem einzigen der deutsclicn 
8trömc, dessen langen kauf der dcutsckc kickcnwald in keiner 
sanicn Külle und 8ckönkeit begleitet wie keinen anderen 
deuttcken Klub. Das kabcn im letzten ^akricknt iwar die 
Wasserwanderer crkakren, die immer wieder dielen 8trom 
bevorzugen, aber wie viele gibt es nock, die nickts von seinen 
8ckönkeitcn wissen, von den koken, steil abfallenden bcrg- 
nicken, die Kart an ikn kcrantretcn, von den Klügeln, aul 
denen 8cklob Larolatk liegt oder die andere der unvcrglcick- 
Kclien 8tellcn idealer kandscliakt, die die Kunst im Klosterbau 
von kcubus sckmücktc. Ks ist ein buntes bild, diele lcklcsilckc 
kandkartc mit ikrcn Oewällern. Wir kabcn wokl einmal 
das Wort 8cklclicrlcc gekört, aber wir willen nickt, dab man 
von seinem 8üdostufcr das klordwestufcr niclit sickt, sondern 
dab die Wasterfläcke den Kloriiont bcrükrt. Wer aber 
Stunden unvcrgebliclicr Kcricn vom Alltag verleben will, der 
mackc kick einmal mit seinem Kaltboot auf rur kakrt nacli 
dem 8cklcstcrscc und seinen scliattigcn Waldcsbuckten. Ks ist 
diese grobe 8ckwcllc ruin sciilestsclien Kaum wie eine präcktigc 
Freitreppe gcscinnüclst mit allerlei kostbaren Kigurcn. 80 steken 
die 8UKouetten ikrcr 8tädte in der groben kandscliakt, das 
aste LZlogau am 8trom und an der anderen 8eite dicker 
sroben Kreitreppc rum kclilcsikckcn Kaum als ein Pfeiler 
das präcktigc Oörlitz. Wer einmal dicke 8tadt mit offenen 
^ugen durclikclirittcn ist auf ikrcn beiden alten Markt­
plätzen, dem Ober- und dem Untermarkt, und an der Kost­
karen statkaustrcppe kaltgemackt kat, dem wird es klar 
werden, dab dickes 8cklekien uraltes dcutkckcs Kulturland ist, 
das kick mit stolrem steclit an die 8eite der anderen deutkcken 
6aue stellen kann, /^uk die Turme und Däckcr dicker alten 
btadt blickt der erste der drei groben bcrgeswäckter 8clilekiens 
kcrübcr, der wie ein Vorposten vor der Kette der 8udcten

Uenlclicl 

^uk».: Paul

^uln.: ^rclUv

IWlTT^U

stckt, die kandcskrone. Von keinem Oipfel aus erblicken wir 
in der Kerne die blauen berge. 8cklekicn und keine berge sind 
kür den 6ast dickes kandcs ein begriff, kür den 8cklckicr aber 
die grobe, durck kein ganres kcben klingende 8eknkuckt und 
Krcudc. 8ckickiens berge sind in der grandiosen Vielfalt des 
8udctcniugcs keute wieder das starke stückgrat scklesikcken 
Volkstums geworden wie in den weiten der groben deuticken 
Wicdcrbcsicdlung des kandcs. Verkckwunden ist die trennende 
8taatengrcnic, die auf dem Kamm des Kiesengebirges und 
auf den klökcn der bergiüge um die Oraffckaft 6latz cntlang- 
licf. ks gibt kein Klüben und Drüben mckr, nack dem man 
scknsücktig blickte. Kleute wandert der 8cklesicnfakrer durck 
die freien Wälder des lsergcbirges kinab in die scköne lal- 
landsckakt von kcickenberg. Wenn er kcutc auf der 8cknec- 
koppc stekt vor der altersgrauen Kapelle, in der ein dcutkcker 
Komponist die lönc ru krnst Moritz T^rndts kiede gefunden: 
Was ist des Deuttcken Vaterland?, dann kann er mit tiefem 
Dank im Klerren voller 8tolr bekennen, dab dieses kicd 
Wakrkcit geworden ist: 80 weit die deuttckc lunge klingt, 
das ganie Deuttckland soll es sein! Wer aber wirklick nock 
als Kremdling iweikeln wollte, ob die 8tädte und Dörfer 
über den bergen wirklick scklcstsck sind, der soll einmal 
kcrüberwandern nack lTokenelde, nacli dem alten -^rnau und
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lrautenau oder gar kerunter bis in den äußersten Süden des 
scklesiscken kaumes, nack dem blengstgau und an die 6renrc 
des aitcn kökmens und kläkrens, nack der laubengelckmückten 
Stadt 2wittau, und dann wird er finden, daß alle die Dörfer 
und vor allem auck diele Städte das gleicke, tvpilck scklesiscke 
6elickt tragen wie ikrc sckönen Sckwestern am klordwestkang 
des tZcbirges, wie blirsckberg mit seinem prächtigen King oder 
polkenkain im Voberkatzbackgebirge oder bowenberg, die 
trauliche alte Stadt. Kennen wir Schlcsier denn überhaupt den 
Zauber und den Wert unserer vielen mittleren und kleineren 
Städte? betrachten wir sie dock einmal auf unserer serienreife 
in der bleimat aufmerksam, und wir werden in iknen das 
großartige unbestechliche Denkmal der deutschen Wicder- 
beliedlung finden in ihrer einzigartig klaren Planung, die 
allen dielen scklesiscken Städten eigentümlich ist. Wir werden 
in ihren auffallend stattlichen Sotteskäulern den frommen 
Sinn der Deutschen im jVUttelalter erkennen und werden voller 
Stolr wakrnekmcn, welche bülle reichen Kunstschaffens und 
tüchtigen blandwerks in allen diesen lZaudenkmälern rutage 
tritt. Und noch eins werden wir seken. überall dort, wo der 
große König in tchlesischen Städten ßauwerkc errichtete wie 
in Slatz oder kleiNe, in 6logau oder in Schweidnitz, überall 
dort tritt uns das doppelte Sesickt vieles Landes entgegen.

/^uk der einen Seite die ehrwürdigen Vauten des ^iittelaltcrs 
oder der rauschende Schwung des barockes, der dieses 
Schlesien ru einem bände süddeutschen Scpräges macht, und 
darauf kat des Königs ßauwille die schlichte Straffheit des 
krcußcntums gesetzt.
So sind wir auf unserer Ferienwanderung nach einer der 
schönsten bandsckasten unterer bleimat gelangt, nach der 
6raklckalt Slatz. kinst sprang sie wie ein krker mit ihren 
Staatengrenicn, die auf ikren Vergwällcn entlangliefen, hin­
aus in das böhmische band. Das alte Kartcnbild hat sich 
heute geändert, aber in unwandelbarer Schönheit und 6röße 
ragen ihre bewaldeten berge, und nun wollen wir unsere 
Schritte kinübcrlcnken über den kaß von kiittelwaide kcrab 
nach 6rulich. Wenn wir auf der blöke vor dieser Stadt an 
den drokenden Festungswerken stckcn, die gegen uns er- 
ricktet und in die liefe der berge gegraben wurden und die 
durck die täenialität des einen Mannes okne einen Sckuß 
preisgegebcn werden mußten, dann muß jeden, der dort 
oben stekt, immer aufs neue wieder das Selükl tiefster 
Dankbarkeit überkommen. Wenn wir aber mit den berücken 
vieler gesegneten bandlckaltcn im Süven vieser alten berg- 
stavt sprcckcn unv kineinwanvern aus ven bergen nack ver 
kbcne IVlZkrcns ru, dann erkennen wir ja wiederum an den

126



Am 4.^uni c!.^. wui-c^s in 6scl Xiucjows ciis 

S^5ts ^is^EpOLi in 8cli>S5isn in östi-is^ 

gEnommsn - 5is vsi-^S^ft fsgelmäszig 

VON 6sci Kuclows nscli 6sci ksinsi-r, 

öislciiögsn, l)örnil<su uncj I-I^mmslstscli

Z Nuln.: K. k. XIc>lc

127



4 ?^uln.: ^rcliiv

ßauern, die dort ibr seid bestellen und an den blöken, die 
ibnen ikre feste ßurg und ibr bleim bedeuten, da» das 
alles /Uenlcbcn sind aus dein ßlute der alten dcutlcbcn 
/^utterftämme. Das ganre böbmilcb-mäkrilcbe Vorland des 
8udetenruges, es ist wert, auf einer keife durcb die größere 
lclilesilclie biennal erwandert ru werden, bind dann ruft uns 
wiederum die 8ebnlucbt nacb den ßcrgen, und diele 8cbnluckt 
wird erfüllt in einem der kostbarsten 6elcbenke, das dein 
größeren 8cblesien geworden ist: im TUtvatergebirge. ks ist 
der andere große Eckpfeiler des 8udctenrugcs, den der 
deut icke Wald in seiner ganrcn 8ckönkeit bekcrrsckt. /Vn der 
8ckwelle rum lcblesiscben kaum das Isergebirge und am 
/°busgang aus dem großen präcktigen blaute der bieimat der 
/Allvater mit leinen vielen lälern und ßergen. 6crade die 
latlaclie, daß es keine einrelne ßerglrette ist, sondern daß sick 
auf weitem kaum kuppe kinter kuppe erbebt, das gibt vieler 
bandlckakt ikrc große 8ckönbeit. Und wenn wir durcb ikre 
lälcr wandern, an den raulcbenden ßacben vorbei, die einst 
ru blüllcn sicb weiten, dann merken wir, daß von dort oben 
die blülle fließen rur Oder und rur Ostlee, aber aucb rur 
Donau und rum 8cbwarren k^ieer. Wir lcbreiten unter alten 
siebten und ßucben mit ibrem bellen 6rün in den Wäldern 
ru süßen des Allvaters und verspüren in der liebenswürdigen 
ßaulcböplung des ßades Karlsbrunn die jakrbundertealte

- biOLbi5cbi/blr
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Kultur deutsclicr lZaukcrren. Und das nimmt uns in gleich 
starkem ^las>c gefangen, wenn wir in dcm präclltigen arkadcn- 
gcsciunückten 8clilo^kof dcs »cuticliordcns in krcudcntkal 
stellen. Und neben dcm zelten wird gerade in dieser 8tadt 
die jüngste Scsclliclitc, die ück im Klcrbst dcs vorigen ^akres 
abspieltc, von neuem lebendig. Wir erleben noek einmal 
den kinmarsck unserer 8oldaten, wir sekcn den Kübrer und 
seinen Kcldmarscllall auf dem Markte von krcudentkal. Und 
die gleickcn kmpfindungcn werden waek, wenn wir uns dcm 
alten Iroppau näkcrn und durcli die verlassenen lZefcMgungs- 
linicn fakren, die einst diese 8tadt drokend umgaben. Wir 
laben sckon aus unserer Wanderung in den bökmisckcn 
Vorbcrgen dcs kicscngcbirgcs, daü die 8tädtc, die kicli in den 
"KZlern sckmicgen, nack ikrcr Planung, ikrer öauart und 
ibrcm Volkstum dem lcklcsilekcn Kaum lugekörcn. l>as ist 
in gleick starkem j^akc den 8tädten am 8üdabkangc und im 
Vorland dcs ^ltvatcrgebirgcs und weiter im 6cbiet der 
mäkriscken Völkcrpkortc cigcntümlick. Klier, wo die lZergc 
allmäklicli verklingen und ück jenes frucktbarc Klügelland 
breitet, kaben germanilekc Völkcrseliaftcn die fette Kelter- 
Krume des kölZbodens Scncrationcn lang bestellt. Klier finden 
wir nock kcute die 8purcn ikres Klutes in den kock- 
gewacbfcnen blonden Vlcnlcken dicker krdc, und alsdann im
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Vlittelalter der große 2ug aus Iküringen und kranken 
begann, der neue Siedler in das alte verlassene Germanenland 
krackte, da kaben jene Dauern auf altem Kulturboden gerodet 
und in der Dauweile ikrer Kläuler nickt allein die Über­
lieferung ikrer fränkiscken Kleimat mitgebrackt, sondern sie 
kaben sufgebaut auf den Wurreln alter germaniscker /^rt. 
ks ist ein einriger großer Weg, den man allein auf den Spuren 
des urdeutscken Dauernkofes verfolgen kann, vom mäkriscken 
Sckönkengstgau bis rur Völkerpforte von Iroppau, l.eob- 
ickütz und katibor. Und nock eine andere große gelckickt- 
licke krinnerung klingt auf, wenn wir etwa von katibor ker 
auf das alte ^ägerndorf rukakrcn und fein malerisckes Städtc- 
bild ru süßen des Durgberges mit seinen barocken Doppel- 
türmen auktaucken seken. Da ist ein Stück Stadtmauer, das 
mit runden binnen und einem kelteren offenen Dogengang 
geriert ist. Da ist ein alter Durgkok mit woklerkaltenen 
kundtürmen und stattlicken Wokngebäuden. Die Sckmuck- 
formcn dieser Daudcnkmälcr sagen uns, daß sie in dem 
letzten glücklicken ^akrkundert vor dem zojäkrigen Kriege 
erricktet wurden. Der Markgraf Georg von Drandenburg, 
Klerr ru ^Sgerndorf und Iroppau, war ikr Daukerr. Die ge­
samte Stadtmauer kat er so geickmückt, und mancke alte 
Kirclie trägt den kiamcn keines ritterliclicn Sckutzpatrons. 
ks waren die weiten, da rum erstenmal brandenburgisckcr 
Geist in Scklekcn lebendig wurde und eine ganre sandickakt 
unter der kürsorge eines kraftvollen deutscken Mannes auk- 
blükte. Diese Gedanken begleiten uns, wenn wir durck das 
scköne Sppatal wiederum dem Dcrgland des Allvaters ru- 
strcben, und wenn wir nock einmal die Sckönkeit vieler 
oberlcklcsiscken Dcrgwclt im Derglandc an der DUckokskoppe 
in uns aufnekmen. Wer mit dem Dlick auf keine geickickt-

licke Vcrgangenkeit eine l.andkckakt durckstreikt, dem sagt sie 
viel, dem wird sie in ikrer ganren sülle lebendig und ver- 
standlick, aber auck dem, der nickts weiter will als die 
unwandelbare Sckönkeit von Dcrg und Wald und weitem 
lal genießen und ausruruken und dicker Kleimatcrde nakc 
ru kein, den bekckenkt dickes große Sckleüerland wie aus 
einem uncrkcköpflicken süllkorn. kr brauckt nur einmal 
in dem kcköncn keMicken Saal des bcrükmtcn kriesnitz-Sana- 
toriums in Gräkenberg ru sitzen und kinauorukckaucn in die 
gesegnete sandickakt des krucktdaren Obcrkcklcsiens, oder er 
brauckt einmal ru verweilen auf den unvergleicklicken /^us- 
sicktspunkte.n kcklesifcker Paßstraßen, etwa auf der Kapelle bei 
Derbisdork mit dem Dlick auf das weite slirkckberger lal und 
die slöken des Kiesengebirges oder auf dem anderen unver- 
gleicklicken /^usücktspunkt an der Sudetenstraße am Klocli- 
stein, dort wo die ganre krackt des kiesensebirgskammes ück 
vor ikm aukut, er macke einmal kalt auf der kleukckeuer- 
bergstraße und blicke kinübcr bis nack dem Draunauer 
sZndclwn, oder er sitze und träume am Sckwarren Derg auf 
dem kukupaß rwikclien sandeck und Wölfelsgrund: jedesmal 
liegt vor ikm Scklckien ausgebrcitet in der ganren Sckönkeit 
seines Wclens. -^ber auck der, der Gemütliclikcit und Dekag- 
liclikeit kickt, und krcude an einem guten leibliclicn Genuß, 
er wird in Scklcsien auf seine volle Kecknung kommen,- denn 
er kommt in ein fröklickes band, dessen iVIcnsckcn kreude 
kaben an den Genüssen dieses Gebens. Deskalb muß er den 
Sckleker seken bei seinen Volksfesten, muß mit ikm eken und 
trinken, muß seine gcmütlicken und gastlicken kinkckr- und 
kaststätten bekucken. Dann wird er fcststcllen, daß es auck 
in dieser slinkckt ein band ik, in dem man rur koken 
Wandcrsreit kein kcklcsilckcs slimmclrcick auf krden kat.

^ukn.r 0r. kaul Wol»
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Minuten kakrt. l)ie8tadt locitert kick auf, die Vororte 
aus, Lärtcn und Gelder scllicben sick daiwiscken. 

^in blaues 8ckild: kinfakrt rur -^utobakn.

kurven von matkematisclicr Klarbcit und tadelloser -^estkctik, 
Sroßrügig und übersiclitlick, iwci "Tankstellen, und dann die 
beiden öctonbändcr der ßakn - von einem überlegenen 
killen in die bandsekakt gciciclmct und karmonisck mit ibr 
verbunden, die 8praclle des iwanrigstcn .lakrkunderts, ein- 
dcutig bestimmt, rwcckmäßig in ibrcr 8parsamkeit und 
darum stilvoll und sckön.
^ie "sankstcllen von übericugcndcr -^rcliitcktonik. kin Klaus- 
^tn aus granitncn Quadern, ein s>ack aus Eisenbeton, 
von einigen 8Zulcn getragen, in der Korm wie ein breites, 
aufgcbogencs Klufeiien. Wir sind niclat die einiigcn, die 
tanken. l)a vorne stellt ein scknittigcs 8portmodcII, so 
lömittig, daß der pkotograpk aus seiner kckc große zeugen 
maekt. kinc junge Vame sitzt darin -

Vcrreikung, gnädiges Kräulcin! dürften wir 8ie bitten, einen 
Augenblick iu warten - wir möckten 8ic im Kildc kest- 
kaiten...

^cin KIcrr, es ist bei uns nickt üblicli, daß man eine einzelne 
^amc anspriclit. l>as kostet in Amerika drei läge Scfäng- 
uis.. icli brauclic nur einem koliiistcn :u winken.
^cnn einer da ist ... Amerika ... -^bcr wir sind dock kicr 
niclit in Amerika, sondern in slcutsckiand, in 8clllcsicn, vor 
den "koren Lrcslaus__

l^as merke ick...

Und 8ic sind Amerikanerin?
^us Kiew VorK.

^ie sind sckon einige ^eit in ßrcslau?

äa - aber das sckleckte Wetter kat mick bisker gckindert, 
mckr von dem kande ru seken ...
OK, das können 8ie kcutc naclikolen - es trifft sick aus- 
gcicicknct. Litte scklicßen 8ic sicll uns kür diesen lag an.
Und jetzt nock einmal allgemeine Vorstellung, Vliß -^licc 
rögert nocli, dann überzeugt sie sicii von der kkrffckkcit der 
klcwspapcr-gcntlemcn und spielt mit.

Vic 8akn.
kin kkänomen unter den 8traßcn dieser Welt. Iccknisck die 
Krönung einer jakrtauscndelangcn kntwicltlung, ästkctisck 
eine Lercickcrung der l.andsckaft, der Kunst, des kebens- 
gcfükls. ks begann mit dem Kußpfade, den die ßcwokncr 
iweicr Urwcltküttcn durck das lliciückt traten, ks endete 
mit der modernsten 8traßc der Scsciiicllte, der dcutlckcn 
-^ulobakn. Kann es nock vollkommenere 8traßcn geben? 
l>ic kkantaffe erklärt ikr Unvermögen. Und Amerika? fvliß 
-^lice, wie stekt es mit den amcrikaniscken Autostraßen?
Well... Vor einigen äakrcn katte -Amerika sickcr die besten 
Autostraßen der Welt, aber jetzt liegt Deutlckland okne 
Zweifel weit an der 8pitzc. ldicsc -^utobakn ist einfack d i c 
-^utobakn. Und ick freue mick darüber, denn ick dctrackte 
»eutsckland nocla immer als meine Kleimat. Die amerika- 
nilcken -Autostraßen sind sckr breit, aber sie kaben keincli 
grünen 8treiken in der Glitte, nur einen 8trick, und jede 
8traßcnkälftc ist nock einmal rum Ubcrkolen untergeteilt 
wie kier. Außerdem fcklt die Uberfükrung der krcurcndcn 
8traßcn. Das ist ein bedeutender klacktcil...
Lctrackten 8ic nur die rwcckmäßigc Knappkeit dieser ßeton- 
drücken - bemerken 8ie, daß man immer wieder eine kleine 
Variante in die Srundkorm kineinkomponiert kat? ks ist 
ein Vergnügen eigener -^rt, dies ru beobackten. Und be- 
acktcn 8ic auck die kandsckaft...
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Die kandsckaft.
Zuerst die sclileNsclic liekebenc um Vreslau. Vraune krdc, 
grüne Gelder, liier und da Lekölre, Wcidenrcilcn am Lacke, 
und dann diese liebenswerten Dörfer mit ikrcn verwitterten 
Däckern, die sick ins 6rüne ducken - dem Loden an- 
gesckmiegr, mit ilun verwacksen.
links tauclit der 8iling auf, der Vorposten der scklesifckcn 
Verse, ks sckcint, als sei er in der jVlauler: Das früklings- 
frifclie <Zrün des kaubes gibt seinem kladelpeli ein scliecliiges 
^usicken. Und jekt reißt die Kette der Scbirgc nickt mckr 
ab - ein lug icliließt sick dem anderen an, kein modelliert, 
von duftigem Llau, wie eine kandsckaft von Laspar David 
kriedrick.
8cklesien brauckt Ncli niclit ru verstecken, Vliß /^licc. Wir 
sind leider viel ru lange iurücl;kaltend gewesen, und man kat 
diese lurückkaltung mißverstanden.
?m der 8traßcnbölckung blükt es lustig durckeinandcr: 
8ckwariwurr, 8teinbreck, klaknenfuß, lvpresscnwolfsmilck 
und Kucl;ucl,slicktnelke. Dünne 8tämmcken stcken aus dem 
dicliten Srasc kcrvor, der Wind scküttelt die jungen Kronen- 
wedel, aber einmal werden es kräftige Läumc kein, kindcn, 
Lücken, kbcresclien, kiclien und /^kaiicn.
In -Amerika, sagen 8le, sind die 8traßenränder nickt so 
gepflegt? Da beginnt sofort das bracke kand? Und wie stekt 
es denn mit der keklame? Wir kören immer wieder, daß 
die Amerikaner wenig kkrkurckt vor der klatur kaben.
Well... ireklame ist natürlick da. Klier stekt ein klakat kür 
Lurma-skaves, rweikundert Vleter weiter das näcliste und so 
sort, und kecks oder sieben 8ckilder ergeben eine Lcsckickte, 
die man vom /^uto aus lesen kann... Sesckmackvoll ist es 
ja nickt gerade...

8icker nickt. Wir rickcn die wokltucndc 8aubcrkcit dieses 
8traßcnbildes vor. Klier übergucren wir den ersten Kluß - 
das blaue 8ckild mit der weißen -^ufsckrttt verrät den klamcn, 
es ist die Weistritz. Lemcrken 8ie, wie äußerst sparsam man 
bei unserer /^utobakn mit der »kiteratur« umgegangen ist? 
ks sind gar keine Verkckrsrcicken nötig, und was an takeln 
vorkanden ist, belebt das Lild und fügt sick vollkommen 
dem 8tilc des 6anrcn ein.

Das ist das Wunder der /^utobakn: 8ic fükrt unmittelbar 
rum kande kin, sie rerstört die kandscliakt nickt, sondern 
erscklicßt sie, sie gibt ikr Selegcnkcit, sicli vorteilkakt dar- 
lustcllen. 8ic vermittelt ein gan: neues kandsckaktscrlcbnis, 
sie ist ein reinlickcr 8clmitt durck die kandsckaft, eine 8traße 
okne jedes störende Leiwerk.

/^ucli die lclilesiscke kandsckaft profitiert von der /^utobakn. 
8ie reigt ikre Dörfer und 8tädtcken, sie spriclit ru uns durck 
die kreisenden Windmüklenflügcl, durcli die brandgcsckwärrte 
licgelruinc eines alten 6algen, sie spiegelt sicli in den Iscickcn 
und LZcken, sie stellt sick in den Genicken dar, die auf der 
Glitte der Lakn das 6ras mäken und als KIcu davonkakren. 
Wie kinreißcnd sclnvungvoll lickt sick die Letonbakn durcli 
die grüne Weite - die Sräter wogen im Winde, eine kappcl- 
allee marscklert am Kloriiont auf, Sckölie fasern aus und 
verdickten sick rum Korst, drei 8törcke waten im sumpfigen 
Kraut, der 8töker rüttelt überm Klee, die Kräke strebt mit 
müdem 8ckwingenfcklag dem Walde ru . . . kin Kalan tappelt 
lcclenrukig über die Lakn und bleibt auf dem grünen 8treiken 
in der jUittc - die lierc kaben sick an die /^utobakn gcwöknt, 
die Wildverlustc nekmcn ab. Wenn nur die Igel manckmal 
etwas sckneller wären ... . L.
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Kursbucb. Die Streckt streolau-sterlin betraf Zzo Kilometer. 
Der »fliesende Scblestcr« durclifäbrt sie -im Vlorgen in 
- Stunden und 41 Minuten, am /^bcnd sogar nur in s Stunden 
und Z4 Minuten, das sind 154 Minuten. Dividiert man die 
^niakl der Kilometer durcb die Sekundeniabl der fabrtreit, 
lc erkält man eine Scickwindigkeit von 3? ?cleter pro Sekunde. 
Das ist der Durcbscbnitt. ^uk voller fabrt erreicht der 
»fliegende Scblcster« aber eine 6escbwindigkeit von 44 Mieter, 
kinc kleine frinncrung an die Scbulreit: Der Umfang eines
Kreises ist das Produkt aus dem Durcbmcster und der ^abi ki. 
Dielen Umfang braucben wir :ur ki reclmung der lourenrabl 
eines kadcs. Wir müssen nur die 44-^ctcr-Sckunden- 
Sclcliwindigkcit durcli den kadumfang dividieren. Daru 
Müllen wir nun allerdings den Durcbmcllcr eines Kades 
Kennen, und den mul> der lriedwagcnfübrer cigcntlicb willen. 
Wir legen diele barmlolc frage mit einem unlcbuldigen 
kaclaeln dem lricbwagenfübrcr vor, aber dcllcn ^liene wird 
lcbr ernst, er ruckt die ^cblcln und bemerkt mit unnabvarer 
Strenge: jVlcin flerr, das darf icb Ibncn niclst sagen. Wenden 
Sie sicb an die steicbsbabndircktion.

*
^Icbmen wir den Durclnnelser einmal iwiscbcn 60 und 7v cm 
-in. <>o mal z lind iso, 70 mal z gleicla sw, abgerundet soo cm, 
-»4 durcb s sind SS, also ungefäbres Ergebnis: So ein kad des 
»fliegenden Sclalcsters« bringt es auf etwa SS Umdrcbungcn 
in der Sekunde.
kin respektables lempo - nacb der Oescbwindigkcits- 
bcgreniung für die Kraftwagen ist der fDt Zweifellos das 
lclincllstc sclalcstsclic fabrrcug rur frdc. Wenn man ibn liebt, 
traut man ibm diele keistung obne Zögern ru. kr ist lclnnal 
wie ein Windbund, langgestreckt wie eine Scblangc, glatt 
Wie ein >^al, die Klcinbabniokomotivc nimmt stcb neben ibm 
wie ein gotilcbcs Kirclalcin auf städern aus: Der »fliegende 
Sclalestcr« bat keine überflüssigen Ausbauten, er vcriicbtet auf 
rille Zierate, nur die katcrncn lugen wie die ^ugcn eines 
^iefseckisclics aus feinem runden Scbädel. So jagt er durcb 

Scblcstcn und Vrandenburg: gelb und violett gestricbcn, blitz­
blank, blitzsckncll.
^Icin Sott - in iweieinbalb Stunden von 3rcsl.au nack 
Berlin, da kann man dock unterwegs gar nickts scben?
Weit gekeblt, man siebt alles sebr gut. iVlan siebt die Vlütcn- 
traubcn der ^kaiie am Waldrand, man siebt den kebbock 
im Koggenkeld, und scblicklicb mul) der lricbwagcnfübrer 
docb aucb die Signale leben. Wenn er krcilicb ein Signal ein­
mal überleben würde, wäre es aucb nocb niclü lo lcblimm: Der 
»fliegende Scblestcr« ist so genial gebaut, dal) er bei einem 
flaltestgnal automatilcb stcbcnblcibt. Die Sicbcrbcitsvor- 
riclitungen sind wabrkast pbantastiscb.

*

Vörlenrügc nennen die einen diele fliegenden kisenbabnen, 
stlecbiüge sagen die andern, störleniügc, weil sie gerne von 
Kaufleuten benutzt werden, Klecbrüge, weil sie lo leicbt gebaut 
sind. Und das meisten sie aucb sein, weil sie gani auf lempo 
dressiert sind. lempo, lempo, rufen die Keule, die es eilig 
babcn. Und es scbcint genügend keute mit kile ru geben, 
denn der »fliegende Scblcster« ist immer sebr gut besetzt.
kin Vlicle auf die fabrgästc: Vcmerkcnswert wenig fraucn. 
?iuf vier oder fünf flcrren nur eine Dame. Und diese Ilerrcn: 
viele Kaufleute, aber aucb stcamte, die früb nacla Vcrlin fakren, 
vormittags im Ministerium vcrbandcln, nacbmittags private 
^ngelcgcnbeitcn erledigen und abends nacb 3rcsl.au rurücla- 
kebren. Und im übrigen keute aus allen Kreisen, die es aus 
irgendeinem 6rundc eilig baben.
/Vlan überlege nur: Der fDt vcrkürrt die fabricit gegenüber 
einem gcwöknlicben Scbnclliug um die runde flälste. In 
rwcieinbalb Stunden kann uncndlicla viel gescbeben. Dieser 
fDt setzt die steilere» bcrab und er macist damit 3resl.au ver- 
kebrsgcograpbiscb ru einem Vorort der steiclasbauptstadt. Da 
bekanntstes» die 3crliner ru einem großen lcil 3reslaucr und 
Scblestcr sind, ist der fDt 46 eine der notwendigsten kinricb- 
tungen unter seincsgleicbcn. 6.
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I Wies vorweg: Die Dcutsclic Lufthansa ist eines der groß- 
rügigsten, vornehmsten und rücksichtsvollsten Verkekrs- 

unternclunen auf dem europäischen festlande. ?^lle, die im 
Dienst der bufthansa stckcn, lind von einer ausgesuchten 
tiebenswürdigkeit - vom Präsidenten angekangen bis hinab 
rum ßov, der die fabrleitcr von dem startbereiten flugreug 
wegriebt. Die flugleiter sind 6entlcmen von der Kokarde bis 
rur Sohle. äedcr fluggast ist eine reisende Majestät, für deren 
Wohlergehen mit einer unvergleichlichen Umsicht gesorgt ist. 
Die Deutsche Lufthansa ist rwölf äahre alt. Im bcbenslauk des 
sVlensclien umfaßt diese Spanne die erste Kindheit - in der 
Seschichte der deutschen buftkahrt umreM sie eine stürmische 
kntwicklung. kin steiler, stolrer Aufstieg! Wachsende 6e- 
scliwindigkeit, runelimende kegelmäßigkeit, Sicherheit und 
künklichkeit. Schon ist der Slobus in den Flugverkehr cin- 
gesponnen. Über kuropa ist ein bletz von Hüftlinien gespannt, 
und über Deutschland sind die laschen dieses HIetzes am 
engsten. Im äakre igZS fand das innerdeutsche und euro­
päische l-uktverkehrsnetz seine vorläufige form. ßrcslau ist ein 
wichtiger Punkt dieses Elches, Schlesien ist ein besonderes 
Platt in der Streckenmappe, die rur kinücktnahme kür die 
sluggZstc in jedem der herrlich bequemen bedersesscl steckt.

Vier violette Fluglinien laufen von ßreslau aus: die erste nach 
Üerlin, die rweite nach Dresden, die dritte nach 6Iciwitz und 
die vierte nach Wien. Sleiwitz, Dresden und ßerlin also sind 

die blaclibarflughäfen der sclücsischcn flauptstadt. Über sie 
kann der ßrcslaucr alle weiteren flugplätzc des dcuticlicn 
keiöies, des europäischen krdteilcs und der übrigen Welt 
erreichen. Der flugplan gibt alle Strecken und die weiten 
an. Die lmfthansa reclmet nur mit Stunden und Minuten: 
Wie ist die Welt klein geworden, wie ist das Deutsche Kelch 
rusammcngerückt! Wir brauchen heute weniger 2cit und 
^lüke, die Städte Mitteleuropas ru bereisen, als ein handrat 
vor hundert äahren brauclite, um die Dörfer seines Kreises 
aukrusuchen.
Das stiegen ist eine königliche /^rt ru reisen. Das 6ekllhl des 
fiicgcns ist so über alle blaken scltön, daß eine buktreisc keiner 
anderen ßcgründung bedarf, fliegen - ja, ja, ja! Glicht nur 
als Kaufmann, als l'eckniker, als keifender mit einem 2iel - 
sondern aucli rum reinen Vergnügen, fliegen um des fliegens 
willen und um der ffcimat willen.
fliegen über Schlesien - und wäre es aus keinem anderen 
6runde, als dem, dieses band von oben ru sehen. IVlan muß 
seine fleimat aus der l.uft bctraclitcn, wenn man sie richtig 
kcnncnlcrnen will. Der ßlick aus dem flugreug gibt dem 
ßilde, das wir von der handickaft haben, erst die letzte 
kundung. kr offenbart den Charakter des Landes, die Anlage 
der Städte und Dörfer, die Dewirtlchaftung der fclder, die 
Verteilung von Wald und x^cker, das Verhältnis Zwischen 
Industrie und Landwirtschaft, den 6rad der Ävililation.
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EaK die Stadt und ikre Mietsgebäude, 
nock bevor Vermag ück wieder neigt, 
weit im grauen Hintergrund zurück. 
In die freikeit drängt die freude, 
und was in den iauten Straken sckwelgt 
wartet abseits ais gekelmes ölück.

Stunde der Erlösung, jene Sorgen, 
die nocb dumpf bedrückten, abzutun 
und an einem sommeriicken Eag 
in den taubeglänzten, klaren Morgen 
auszuziekn und lausckend auszurukn 
unter Macktelruk und Orosselscklagi

In dem grünen Vämmer der Alleen 
äugen liiere kinter öukck und Saum, 
und aus weiten Meten steigt der Dutt 
des nock feuckten (Zrases, und es geben 
alle Sckritte lautlos wie im liraum 
in die Stille, die zur Einkekr rutt.

Sü6eflusrast, ikr Ück kinzugeben, 
von der fülle, die üe weit umsckliekt, 
selbst erfüllt und nlckts als so zu kein 
wie im Srunde alles Erdenleben, 
das unendlicl) aus der Eiefe kllekt 
und sick läutert wie ein kerber Min.

6ans Ntekrswietz
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^Lie ist nickt tot? sie gebt im Dorfe um. Immer wenn unter 

einem Dack aus der peindkeiigkeit der kebensalter der 
dunkle Hak auilodern will, der die Bungen gegen die -Men 
treibt, kann es gesckeben, dak die ^nlorge piötzllck in der 
lüre stekt...

Da ist eine junge Däuerln, sie ist eben erst auf den ttof ge­
kommen, sie verliebt lkre 8acbe, und da ist die Dauernmutter, 
die ibr keben lang auf vielem Hof gewesen ist, alt, aber nocb 
nickt alt genug, um geben ru können - und diese beiden 
können einander auf einmal nicbt mebr ertragen. Sie sitzen 
am liscb, aber sie sind stumm, und wie sie ko stumm einander 
gegenübersttzcn, lcbweit von einem lag rum andern der Hader 
immer dunkler rwlscken ibnen kocb. k^uk denn die T^lte auck 
bei allem, was die ^unge tut, mit ikrcn Trugen dabei sein! 
iViuk sie denn bei jedem kleinen Kebigrist, der einmal gekcbiekt, 
die ^unge es wissen lassen! Die ^unge ertrSgt das nicbt, der 
2orn raukcbt immer dunkler in ibrem Vlut auk. 8ie ist jung? 
sie kann es nicbt verlieben, dak man erst dann die »ände in 
den 8cbc>6 legen will, wenn man müde genug daru geworden 
ist. 8le denkt nur beik: Wer ist jetzt die Krau auk dem ttof, 
sie oder ickl Und was bat sie mir dreinrureden!

Nber das Wort Mit nicbt... -^uk einmal ist die ^unge still, 
Ne erlckrlckt, sie muk laulcben: 8ind da nickt 8cbritte? Sekt 
da nickt jemand um das »aus? »arte, starre 8ckritte? - Was 
bat sie dock eben lagen wollen? biun welk sie es nickt mekr. 
Das Dlut weicbt ibr vom Herren. 8tebt da nickt jemand, der 
sie anstekt? 8ie starrt kln? sie will nicbt binstarren, starrt aber 
dock kin, voller Kurckt. ^a, da stekt jemand im lurdunkel - 
eine koke Sestalt, graues kiaar, eine Krau, aulrecbt, wenn 
aucb krumm wie alle DSuerinnen. 8tebt da, stekt kerüber und 
lagt kein Wort, stekt nur eine Weile lang da und stekt ker­
über ru der Bungen - und gebt dann wieder kort.

Da wird es ganr still in der 8tube.

klötzllck kommt kick die ^unge wie erlöst vor, der Uader 
ist nickt mekr in der Welt? sie blickt die /Ute käst bittend an, 
die ibr am likcb gegenübersttzt? Ne stekt auk, riiumt das 
Sclckirr ab - auk einmal lastet die bukt in der 8tube nickt 
mekr. Die beiden werden am Tobend vielleickt nock mit 
rubigen, ratkcblagenden Worten miteinander sprecken, über 
eine Kub im 8tall, die ru wenig kiilck gibt kür ikre 2eit, über 
dies und das ...
Das war die ^nkorge. 8ie erkckcint unvertckens, da, wo ste 
gebraucbt wird. 8ie tut also Sutes, keute nocb, da docb lcbon 
alles lange ber ist: ibr elgentlickes keben und ibr lod, der 
dunkel war, aber so stoir, dak er wie ein beuckten in der 
anderen keben drang.
die Priester baben ste nicbt begraben. Ibr lod war 8ünde, 
baben ste gesagt. T^ber das keben legt okt einen gekelmnis- 
voilen 8inn in das 8cklcktal der kienlcken? es erbebt mancben, 

den die Priester verdammen. Die -^nsorge - mit ibrem »un­
seligen, sündbakten lod« - stebt auk einmal in einer lür und 
rükrt ein Herr an, das böke werden wollte, und macbt es gut. 
Das kann mancber Priester nicbt.

80 mästen wir die Sescblcbte der -^ntorge errZklen.

Vor dem Krieg war ste eine gute, starke Däuerln, die ibr Haus 
in Ordnung bielt. Die Wirtkcbakt lag wie mancbe ebvas 
abseits, über der lalsenke, auk einem Ducket des ansteigenden 
Derges? ein Weg gebt steil kinauk, alte dunkle Däume steben 
um das Sekökt? dabintcr die Dergäcker und Weiden, und 
blauer Kilmmel darüber, ks ist ein stolrcs Dild: vieles ver- 
kcblostene Unwesen, bocb am Klans, mit Dack unv alten Baum­
kronen gegen ven Klimme!, wie eine Durg. Dann kam ver 
Krieg, unv vanacb war vie -^nkorge allein, venn ver Dauer 
Kam nicbt rurück. Zurück kam nur ver 8obn, ein 2wanriger. 
Die ^nsorge war va nock nickt alt? wobl ein paar graue 
8träknen im Kiaar, dock was will das besagen - ste wollte 
nock viel sckasten auk ikrem Kiok? ste war nock lange nickt 
müde am keben. Wenn der Dauer im Kriege blieb, so kann 
man darum nickt verlangen, dak > ste nun ein altes Weib 
sein muk.

Der 8okn aber keiratete nickt lange nack seiner Nückkebr, und 
da begann es. ver 8obn mackt niemals viele Worte, nack 
dem Krieg ist er still geworden? aber er ist ein ordentllcker 
Dauer, kr bat nur seine ?icker im 8inn? er will von allem 
andern nickts mebr misten, auk das Sescbwätz des Dorfes gibt 
er nickt gebt? er bestellt kein kand. kr bolt stck eine tücktige 
Krau ins Klaus, eine von denen, die im Kriege kür die Männer 
binter dem Pfluge geben mukten, eine mit starken Zirmen 
und sickeren Ktänden und einem Kopf, der welk, was er will. 
8ie ist der -^nkorge in vielem aknllck, in Sestalt und Wesen: 
das Dickere, Destlmmte? eine bessere klackkolgerln könnte stck 
die ^nlorge nickt wünscbcn...

Da kab die -^nsorge also plötzlick, dak ste nickt mebr die 
Däuerln auk dem Klok kein kostte. 8ie wollte das nickt glauben? 
es sagte ibr aucb niemand etwas. Dak ste aus der 8cklakstube 
kinausrleben mukte und eine Kammer unter dem Dack 
bekam, war ja nur in der Ordnung, denn die Witwe brauckte 
die groke Dettstatt nickt mekr? aber der junge Dauer mit seiner 
Däuerln brauckte Ne. -^ber sckon bei diesem notwendigen 
Nusrug reiste Ne einen merkwürdig starren 8inn? Ne vcrkckob 
ibn immer wieder, indes die jungen in einer engen 8tude 
bauten mukten. ks war rum kacken, aber Ne wollte eben 
nickt beraus. 8le tat lo, als könne eines Isges nock ibr 
kiann Keimkommen, und dann würde alles so weitergeken, 
wie es beim Kriege aukgekört kstte, und von einem ^ve­
rteilen würde dann keine Nede sein, nock lange nicktl

-^ber endlick mukte Ne stck dock daru bequemen. Dock weke 
dem, der Ne bätte merken lasten, diese Kammer, in die Ne nun 
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rog, sei so etwas wie ein ^usgedingestübell Die ^nkorge ging 
immer nock durck das Klaus, als kei sie die VZuerln, und die 
^unge sak Ne nickt. Vie ^unge iak dann auck wieder die 
^nkorge nickt, und wenn sie nun ruMlig einmal aneinander 
vorbei über den Kiok gingen und keine die andere sak, ko 
konnte man rwar klücktig läckeln über dieses Vild, dann 
aber spürte man dock daraus, dav diese beiden starken, 
lebenswiillgen trauen immer starrer gegeneinandersteken und 
einmal viellelckt um ikren klay KSmpfen würden, den sie ein­
ander streitig msckten.
klnes lages aber scklen aller Klader vergangen, das war im 
Krükllng, als die junge Krau rum erstenmal das neue keben 
in Nck keimen wuvte und okt in stck kineinlaukckte. 8le dackte 
nickt, dav nun nock Streit sein könne, da sie dock ein Kind 
bekam. Ikr Kierr war gut in dicker 2elt und willens ru allem 
Outen. Sie übersak die ^ugen und überkörte die Worte, die 
kle eben nock in 2orn gekrackt katten, nun galten ste ja nlckt 
mekr. kiun würde ja die 2eit kommen, da die ^nkorge Nck 
abklnden muvte. ?^ber die -^nkorge kand Nck nickt ab. Sie 
konnte das elnkack nlckt, Ne war viel ru jung nock, um von 
dem tgglicken Sewerke lkres bebens weggeken ru können 
und demütig die Sckwelle rum T^lter ru überkckreiten, in dem 
man das klotwendige nlckt mekr selbst tut, sondern es die 
anderen tun iävt und selbst nur nock rustekt. klein, ikrer 
Sanren klatur nack konnte Ne das nlckt. ^etzt muvte Ne einen 
verrweikelten Kampf beginnen, ks war ja wokl ein Kamps, 
in dem Ne nie siegen konnte, aber daran dark man nickt 
denken. Klan dark auck nickt tagen: Wo bliebe lkre kinNckt, 
wo bliebe ikr guter Wille! - Was Nnd kinNckt und guter 
^ille, wenn es darum gekt, dak ein nock nickt erfülltes, 
ein nock nickt müde gewordenes l.eben Nck rum Verstummen 
rwingen koll.
^ber die ^unge wiederum, konnte Ne anders? Oder muvte 
es ko kommen, dav nun die dunkle, stumme Feindseligkeit 
wieder rwiscken lknen sukstand, well die ^unge ikren klatz 
nickt mekr nur kür Nck selbst, sondern jetzt auck kür ikr Kind 
brauckte?
^er will das entkckelden? klns wird immer gekordert werden: 
bav man kkrkurckt kabe vor den klüttern und Ne nlckt von 
lkrem Platz am likck vertreibe, wenn Ne nock nickt müde 
Senug Nnd, von selbst ru geben - auck wenn es dein eigener 
klatz ist, suk dem Ne Ntzen. kliemals dark man ein beben 
dem "Kode rudrZngen wollen, dem -^lter, der dlutzloNgkelt! 
^ber wer kann das erfüllen?

die ^nkorge bLumte Nck nun auf, Ne spürte, dav alles, was 
kam, gegen Ne war. Vie bringe war eine Zeitlang kreundlick 
Segen Ne, in jener rukigen Uberlegenkeit, die das junge beben 
dem alternden gegenüber immer kaben wird. ?^ber Ne tat 
das okne vookelt. Sie war im Innersten gut, Ne war tücktig 
in allem, Ne wollte keinen 2ank, Ne wollte nur, dav man 
kie tun liev, was ikr als NSuerln rukam, mekr nickt. Sie 
bemükte Nck nun sogar, bei mancken Karten Worten der 
^nsorge kreundlick ru tackeln und Ne nickt kckwer ru nekmen. 
8ie nickte ikr ru und tat dock, was Ne wollte und was 
Ne kür ricktlg kielt. ?4ber kpürte Ne denn nickt, dav Ne damit 
der -^nkorge den grökten Sckimpk sntat, den Ne ikr sntun 
konnte? VaV Ne Ne wie ein altes Weid nakm und ikren 
8tolr und lkre Seknkuckt abtat, wie man den törickten Iraum 
eines Kindes abtut?

Umsorge ging stumm durck das «aus, ikr ?4uge war 
dunkel, kier und da msckte Ne Nck ru kckasten - dabei war 
es immer, als ob Ne nock auf irgend etwas warte. 6anr 
allein war Ne, und Ne muvte das mit Nck abmacken, kein 
^enkck Kalk ikr dabei. Ver Sokn ackerte mit blinder, unbän­

diger VerieNenkeit - als kabe Nck im Verlauf des langen 
Krieges ein unerkSttlicker Nunger nack Pflügen, Säen und 
krnten in ikm aukgestaut, und nun müNe er nur immer 
kckasten und kckasten. Wenn er vom kleide kelmkam, kak er ' 
müde am lilck und av. kr katte dabei die Trugen gekcklokken, 
ko wenig ging ikn alles andere an, nur manckmal tastete 
er im -^usruken mit keiner kckwieligen «and ru der Krau 
kinüber und strick ikr am l.elb kinab und liev die «and in 
ikrem gesegneten SckoV eine Welle lang stlll liegen und 
läckelte vor Nck kln. vsnn körten ste, wie er tief atmete 
und von einem groven 6lück durckdrungen scklen. vas war 
im späten prükilng so, als drauken dle volle, milde bukt des 
krüklings brodelte und dle Vsume dunkel in den?4dend
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raukckten, das war suck im 8ommer so, als vor den kenstern 
das krucktgold in den »lmmel kinaukwogte, und im »erbst 
würde es wokl nickt anders sein. Vis die 8tunde da war... 
^der die ^nsorge sak das alles nickt, ks waren rwci trauen 
auk einem Platz, auk den nur eine gekörte. Die ^nlorge aber 
konnte nickt geken. Im 8ommer kalk sie wie immer mit bei 
der krnte, da lak man, wie stark sie nock war. War denn 
ein Unterlckied rwilcken lkr und der Bungen? kln groker 
Unterlckied sicker nickt - wenn man nickt an die grauen 
»aare dackte, oder dav die ^nsorge wokl etwas krummer 
sei als die ^unge, auck knockiger, suck nickt mit vollen 
»rüsten wie die andere, ^ber dock mit Lebenskraft nock in 
jeder kaler ikrer Viuskeln. 8ie tat lkr lell wie eine ricktige 
VSuerin, nickt wie eine, die ickon im -Ausgedinge sitzt. 8ie 
wollte es wokl auck allen reigen, wie es mit ikr stand.
Legen knde des 8ommers begann es dann mit der Bungen 
allmSklick nickt mekr so gut ru geken, das Kind wucks in 
lkr, nun war man kckon im »erbst. Was dackte die ?4n- 
korge? 8le dackte wokl wie immer: Ick will nickt! Mt ikrem 
Kinde wird sie jetzt kommen, -^ber ick will nickt, es ist nock 
lange nickt 2eit kür das Ausgedinge!
Und danack kandelte ste. ks war erstcktlick: Die ^unge katte 
einen Vorlprung vor lkr, aber auck ste katte einen Vorsprung 
vor der Bungen, vle ^unge wurde nun kckon okt sckneil 

müde und konnte nickt mekr überall dabei kein, auk dem 
kelde, im 8tall, bei der Kartoffelernte, oder wenn eine Kuk 
kalbte. Vle ^nlorge wuvte ikr auck vieles ru verkeimllcken - 
die ^unge kam ru lpSt und sak nur, dav wieder etwas okne 
ste getan worden war, nur auk Unordnung der -^nlorge 
kin, ste katte 2orn darüber in den ?^ugen, und die ^nlorge 
katte einen lrlumpk im Lestckt. 80 ging es bis in den 
Oktober kinein. Vie alte krau konnte vieles an stck reiven, 
was 8acde der Bungen war. klier ging es aber nickt um 
8tellvertretung, wie das sonst kein mag, wenn von rwei 
krauen die eine immer sckwerer an ikrem Kinde tragen muk 
und die andere ikr die -Arbeit tut - kier war es dock ko, 
dav eine krau lag um lag mit keiver 6ler darum KSmpkte, 
sckakken ru dürken, väuerin sein ru dürken, stolr und erfüllt 
kein ru dürfen - einen klatz ru kalten, der ikr rukam nack 
dem 8tand lkres kebens, und der ikr dock nickt mekr 
rukam.

KIun gesckak es auck ruwetten, dav des Abends die ^nlorge 
mit dem 8okne sprack, anstatt mit der jungen VSuerin: ste 
kabe im kelde dies und das getan, kür den Kukstall draucke 
man neues kutter, und was es kein mockte. Ver 8okn nickte 
daru. kr sak nickt auk, er merkte wokl gar nickt, dav es 
die -Ute und nickt die ^unge war, die ikm da bericktete. 
8le kpracken miteinander, über die krnte, über ein Kalb, 
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dss verkauft werden könnte. 8te saken am Ilsck, dle drei) 
die äunge sckwieg und atmete schwer, und ssk an der 
^nsorge vorbei.

»biein, das soll nicht getan werden!« sagte die äunge da 
plötzlich keftig in das Sespräck kinein.
»Doch, es wird getan!« sagte dle ^nlorge. »Ich werde wob! 
wissen, was getan werden muß.«
»klein«, sagte dle ^unge nun ru dem Dauern gewandt, »nein, 
körst du, nein, das gekt nicht!«

ks ist gleichgültig, worum es dabei ging. Der 8okn nichte 
iknen beiden ru, der Dauer den beiden Bäuerinnen, und 
lagte nichts mekr daru. Vielleicht dachte er: Die krau wird 
eo woki am besten wissen. Vielleicht dachte er auch: Die 
Cutter wird es besser wissen.

klackker standen dle beiden krauen auf und machten sich ru 
schaffen, die eine in der 8tude, die andere in der Küche.
^m Morgen, als die ^unge kerauskam, stand dle /^nlorge 
schon vor dem Klaus und gab dem Knecht lkre -Anweisung, 
»klein, das wird nicht getan, ich kabe es doch gesagt!« sagte 
die äunge voller 2orn. »ko ist nicht gut!« Der Knecht sak 
aber dle ?cksorge an, und diese winkte ikn fort: er möge 
tun, was sie ikm aufgetragen. Zuletzt stand dle ^unge allein 
vor der lür, ste rltterte am ganren Körper- ste stand schwer 
und unförmig da, in ikrem Zustand, und katte dle lauste 
Seballt und dunkle zeugen lm welken Sestckt.

2u Mittag geschak es dann: -^ls sie sich am lisch versammeln, 
ist für die ^niorge nicht mitgcdeckt. ks feklen lkr bössel 
und lkre 8chüssei.
s^ie /^niorge bleibt am lisch steken, ikre breite, koke Sestalt 
stekt reglos da, und ste stcbt auf den lisch kerab. Die äunge 
s^St dann - und rwingt sich rur stuke: »Ich kabe dir deine 
8uppe auf die Kammer gebracht«.

darauf stekt die ^nsorge noch eine Weile da, aber es fällt 
kein Wort mekr. Der Dauer stekt die junge Krau an, ste senkt 
den Dllch vor ikm- aber es ist unwiderruflich.
dann gekt die ^nlorge aus der 8tube kinaus. 8ie kören ikre 
schritte im klur, Kart, starr, ste gekt langsam. Dann ver­
lieren sich die 8chritte. Die anderen cstcn nun schweigend, 
und plötzlich bricht die junge Däuerin in lränen aus. »Ich 
kann es nicht«, stökt ste kcrvor, »Ich will nicht lkr dienen!«, 
der Dauer schwelgt vor sich kin.

klun sitzt ste nicht mekr am lisch, ste ist wcggegangen. Vas 
itt auf einmal so, als ob ste nie wiedcrkommen würde. Line 
Unstckerkeit lastet über der 8tube. die äunge ist rufrleden 
und will sich freuen, ist aber doch unrukig. äetzt wird es 
wokl entschieden sein, denkt ste. 8ie will nur dies eine 
denken, obwokl da ickmerrkakt noch etwas anderes ist: Ich 
kabe ste vertrieben.

^ils ste in die Kammer kinaufgekt, stekt ste, dak die ^niorge 
die 8chüssel nicht berükrt kat. Sefüllt stekt ste noch da, und da 
liegt auch noch der bössel. die äunge erschrickt. 8ie will 
alles stekenlasten- aber dann trägt ste dock die unberükrte 
^»Klrelt in die Kücke kinab und möchte, dak es nie getan 
wäre.
^n dielen späten Oktobertagen ist das kickt am klackmlttag 
schon frük fort. Wenn die 8onne noch matt und rot über 
den Dergen kängt, kommen bereits die ersten klebel, und 
dann ist schnell die DZmmrung da.
ch!tzt fällt noch karges, rötliches kickt über die Klügel. Die 
,sorge gekt rwlscken den -Ackern kln, als müsse ste noch 

e nmal nach allem seken. 8ie gebt in ikren derben 8chuken, 

mit ikrem schweren, fast männlichen 8chrltt, auf kainen kln, 
über eine Drache, an einem Winterfeld kin- das ist glatt und 
gut, der 8ame rukt darin, schon kat er Wurrel geschlagen 
und gekeimt, und das junge 6rün leuchtet aus dem dunklen 
Doden.
Die Nnlorge ist okne Unruke. 8päter, als ste alles adgegangen 
und geseken kat, gekt ste über die klügel kort und den jen­
seitigen Klang kinab, vom Dorfe weg. Die Kuppen senken 
sich immer tiefer, unten beginnt Duchwald, der in milder 
Kotglut stekt, riestge, alte Däume, daklnter blinken die leicke 
durch. Die ^nlorge kalt bei ikrem Sang nicht ein einriges 
jVial ein? ste gekt lo, als müsse ste noch irgendwo ein keld 
aufsuchen, auf dem die kruckt bestellt ist, und nachseken, 
ob es in Ordnung sei. Das späte kickt liegt aus ikrem Sestckt, 
das wie 8tein ausstekt. Der ?^bend wird iekr rukig- bald 
schwindet alles in graublaues Dämmer, durch das kier und 
da schon ein paar 8terne dringen. Die T^nsorge gekt weiter, 
durch den Duchwald- riestg steken dle Däume um ste, dle 
6lut ist nun verlodert, stumm und dunkel steken sie da. 8ie 
gekt weiter, dle /^nlorge, immer weiter- okne ru rögern, 
gekt ste auf die leicke ru, weil ste keinen anderen Sang 
mekr tun kann, nachdem ste von ikrem Platz am Ilsche weg- 
gcwiesen worden ist.
Der nächste lag ist grau- die klovembernebel sind nun da und 
küllen die krde ein. Die Derge ersticken darin, dle bukt stekt 
still, grau und lautlos rieselt dle Feuchtigkeit aus der bukt.

T^uck die folgenden läge sind so. /^n einem bringen ste die 
--inlorge auf einem Wagen keraukgekakren. Die äunge schreit 
und fällt in Krämpke. Wie der Dauer das Sestckt der loten 
aukdeckt, stekt er, dak ein Keller Lorn darin stekt, und er 
deckt es bestürrt wieder ru.
Hatte die ^nlorge Kellen lorn darüber, dak der letzte >^cker 
nickt bestellt worden war? Wer wird das wissen! - ^lle 
spüren ste aber, dak ste nickt anders konnte, und es wird 
keinen geben, der einen unguten Sedanken darüber kätte. 
8ie kommen alle und blicken der T^nsorge ins Sestckt- ste 
seken den Kellen 2orn und das graue kkaar, die groke, starke 
Sestalt und die kiände, die nock jetzt so sind, als wollten 
ste ein Scrät ergreifen.
Unvcrkosst kommt die Däuerin nieder, aber ste bringt ein 
totes Kind rur Welt, lagelang sckreit ste und weint und ist 
nickt ru berukigcn- ste fiebert und kann nickt vom Dette auf. 
Das ist gut? so brauckt ste nickt mitrugcken, wie ste die 
^nsorge in die krde bringen, t^lock wockenlang gebt ste dann 
sckweigend umker, von einem groken dunklen Srauen und 
von 8elbstank!agen gequält. Darüber wird es Winter, und 
dann kommt ein neuer krü kling. bliemand wird der äungen 
jemals einen Vorwurf macken? ste ist nun wieder rukig, ste 
lebt und sckafft lm Klaus, sie ist jetzt die Däuerin, und niemand 
ist da, der ikr den platz wegnimmt. -^bcr das sind segenlole 
äakre? nur dak die krde weiterträgt und die liere im 8tail 
ikr keben kaben. Der Dauer nimmt dies alles kin. kr denkt 
nickt mekr daran, dak das Kind tot war- er wartet jetzt, lo 
wie es seine Rrt ist, in bäuerlicker Seduld. ?^lles keben im 
Dorf gekt weiter- nack ein paar äakren kat auck die äunge 
wieder ein Kind, und das lebt, und dann kommen nock 
mekr, das Dorf lebt weiter ... die ^lten und dle äungen, 
und lmmer wieder gescklekt es, dak aus der Feindseligkeit 
der kcbensalter ein dumpfer klader drlckt - bis dann aus 
einmal jemand in der lüre stekt und kcrüderbllckt, eine 
koke Sestalt mit grauem klsar, und etwas sagen will, aber 
dann dock nur weggekt ...
-^ber ste kat genug gesagt, kin klerr klopft in Unruke und 
wird vom Dunklen erlöst.
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Wir freuen uns, einen Srlglnaibeltrsg aus der feder des auck vor 
allem ln SeklrNen wohlbekannten Vickters Martin buserk« 
bringen ru kSnnen, der Im^abre 1»ZZ für leinen Waflergeulenromsn 
»ilasko« mit dem ersten kreis der Stadt Verlin auogerelcknet wurde. 
Wir freuen uns besonders deskalb, weil l.userkes -^knen vSter- 
»ckerseits wackere Stadtrlmmerleute der Uauptstadt Vreslau - also 
Scklekler waren. Sein sebenswerk selber, das immer wieder, 
^abr kür ^abr, krucktbarste kSden mit Sckielien verband, aber stebt 
unter dem welchen des »lebendigen krrSklers«, von dem unten die 
stede sein soll. ?^lle seine starker sind nämlich so »lebendig« wie 
früker die ^lSrcken und Sagen der Vorväter entstanden: auf dem 
Weg« des mündlichen krrShlensl »Sage«- «m besten Sinne sind ste 
geworden. Sage, die das l.eben von Arbeiter, vllrger, vauer und 
Soldat als das »gewaltige -Abenteuer rwlscken Seburt und xod« 
vrrkISrt und stck rum 1'atenrukm als besten köckstem Sesetz bekennt 
Sage, die unser Vlut rutiekst erregt und von unserem Volke darum 
so notwendig gebrauckt wird wie das tägliche vrot.

Hie frage, um die es stck in vielem Aufsatz handeln soll, 
tritt wahrscheinlich wie das bild eines vom stände her 

einseitig beleuchteten steliels merkwürdig hervor, wenn der 
l.eler keststellt, was ikm diese Überschritt beim ersten Vllck sagt. 
Der Verkäster möchte nach vielen Unterhaltungen über den 
Segcnstand behaupten, dak die Antwort heute normalerweise 
etwa lauten würde: kin lebender krräkler ist eben ein Prosa­
schriftsteller, der noch nicht gestorben ist.
^us dem heutigen gebräuchlichen Verkehr rwlscken Dlckter 
und Volk ergänrt stck das etwa dann noch dahin, dast man 
den lebenden krräkler bei gewisten Veranstaltungen auch 
persönlich aus seinen stückern vorlesen kören kann. Sein 
Werk aber ist natürlick das, was im stuck stekt, und der 
steir des Dickteradends liegt in der Vorsükrungskunst und 
einer seltsam persönlick-unpersönlicken ?4rt der stekanntsckakt. 
Werke der erräklenden Dicktung aber sind keute käst selbst- 
verständllck eben - Vücker, und wenn ste gut sein sollen, 
mulZ die Sesckickte »auck so« spannend sein. Die Vuckdeckel 
müsten stck gleickkam alltagsdickt wie rwel klulckelkckalen 
um den l.eser sckliesten, und drauken mag sein was da will, 
ein kcickter Wattenpriel oder der T^tlantiscke Oresn.
Wie einseitig und rcitbcdingt das Vild von der krrsklkunst 
ist, tritt kckon hervor, wenn wir die standbeleucktung nur 
ein wenig schwenken, so dast stck etwa der Zustand von vor 
iso^akren ablckattiert. Damals war die leit, in der das 
erräklende stuck eigentllck nur als Vorlettbuck existierte. 
Soetkes stomane etwa galten lckon ru ikrer 2eit als Welt­
literatur und wurden in alle Kulturspracken übersetzt. Ihre 
Auslagen von wenigen 1000 Stück aber erkckeinen mit dem 
heutigen Verlagswesen verglichen rwergkakt. Irotzdem waren 

die stomane weit verbreitet, well der private kinrelleler ru 
jener 2eit eine Ausnahme und der keserlrkel die Kegel war. 
Die ganre stevölkerungssckicht, in der das stedürknis nach 
durchgeistigtem und gepflegtem Zeitvertreib lebendig war, 
lebte in den Städten in Verkehrskreise ausgetellt, die rum 
"feil durch verwandtschaftliche sterlehungen, rum Teil aber 
auch durch Interessen rulammengekalten wurden, krsckien 
ein neues aufsehenerregendes stuck, so wanderte oft ein ein- 
rigeo kxemplar allmäklick durck eine ganre Stadt.
Und durck diese lecknik im Vückerverbrauck war der Sckritt- 
steller immerkin sckon etwas mekr als keute ein lebender 
krräkler. Denn eine Seickickte war stets etwas mit der 
Vorstellung von lautem klang der klensckenstlmme Ver­
bundenes - und mit der Vorstellung von geselligen Unter- 
brcckungen durck Seipräck.
Dieser Untersckied im Sebrauck der stücker könnte als eine 
Sukerlicke tecknisckc ^ngelegenkeit ersckeinen, als ein klot- 
bekelk in weiten, wo Kresse, Kadio, Kino, Ikeater, konrertc 
und Vorträge den klenscken nock nickt so bequem wie uns 
keute von auken ker mit Zeitvertreib belieferten. Dak es stck 
aber um sehr wesentliche Dinge im Verkältnis von kvlenlck 
und Dichtung handelt - um Dichtung als Semeinickakts- 
und nicht als krlvatsacke und als eine Kunst, die mit spielender 
Selbstverständlichkeit sterlehungen ru den krlebnlsten der 
Scgenwart hat -, diese tiekere stedeutsamkeit des Wandels im 
kaufe von iso wahren prägt stck darin aus, dak in den Vückern 
ein Stilwandel ststtgefunden kat.
Klan kann ikn leickt feststellen, wenn man in einem größeren 
aufgescklostenen kreise das eine Klal ein stuck von Soetke, 
Dickens oder auck nock kaabe vorliest und das andere klal 
ein gutes, ja bestes modernes stuck. Die erstgenannten, beim 
privaten kettn - mit allem literariscken kespekt gesagt - etwas 
ledernen Vücker gewinnen beim geselligen Vorlesen eine 
merkwürdige Plastik, ja keucktkratt. steim modernen stuck 
aber ist das Vorlesen eker eine Veeinträcktigung, auker es 
lese ein Vortragskünstler oder gar die Stimme des Dickters 
selbst. Damit gewinn kreillck die Darbietung einen Wert, der 
mekr - kinband als lnkait des stuckes ist. Selbstverständlick 
kat die Kultur der ästketUcken 2irkel rur Ausartung gefükrt. 
?^ber auck bei den keutigen Dichterlesungen gibt es durchaus 
lckon den Zustand, dak die Stimmen lebender krräkler wie 
Sammeltassen in stesttz genommen werden.
Um unsere frage nun vollends deutlick kervortreten ru 
lasten, genügt es, die standbeleucktung mit einem groken 
stuck bis in jene 2eit ru sckwcnken, wo es überhaupt noch 
keine stücker gab und die erräkiende Dicktung im wörtlicksten 
Sinne »Sage« sein mukte. Ob ihre Vertreter nun Skalden 
oder starden kleven, ob wir uns heute, ekrllck gesagt, 
eigentllck keine sickere Vorstellung davon macken können, 
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wie jene alten Praktiker der krräklkunst es nun wirklick 
gemarkt kaben, so willen wir dock von der kulturellen 
bebendigkelt jener lelt im ganren, dall lle erlckütternd 
gewaltig war. Denn damals entstanden die Sagen und 
Märcken, die keute nock jedes lebendige Volk ru seiner grollen 
l-iteratur räklt, weil stck in dieser Vicktung das gekeimnls- 
volle innere Sestckt der Völker abrelcknete - ein Viid, das 
nur in wlrklicken laten oder in den Mytken von beikpiel- 
ksften Personen wie ein deutendes Monument kingestellt 
werden kann.
Und guck nock ein anderer keir kaktet iknen an: ste wirken 
nickt wie Kunstwerke, die ein begnadeter Packmann sckuf, 
sondern als Vicktungen der anonymen Volksseele. Und kier 
kaben wir nun endiick unsere frage: Klingen Ursacke und 
Wirkung im kulturellen Sackverkslt der Sage nickt vlelleickt 
auck so rusammen, dall Sage entstand, weil man ste praktllck 
- und nickt nur als Kunstgenull - drauckte? Ist mit dem 
Abkommen des lebendigen krräklcrs und dem Klinüber- 
weckieln der eriäklenden vicktung in die erkabene stegion 
der Kunstwerke, mit der runekmenden Minderdewcrtung der 
mekr im Stollllckck als in der form icköpkeriscken Vicktung 
nickt etwa das Wacklen von Mytken bcdrokt?

Man kat in müde gewordenen Völkern ja wokl immer daru 
geneigt, an eine mytkllck-fcköpferllcke Völkerjugend ru 
denken, die später unwiederkoibar vorbei wäre. Vegnadcte 
fackleute übernäkmen dann die Nervorbringung von Viclr- 
tung^ die von den Völkern als repräsentativ empfunden wird, 
^uck dürktc dies Vild wokl nur auf 6rund einseitiger Kand- 
beleucktung rustande kommen.
denn jene scköpferiscken leiten waren gewill nickt im platt- 
bioiogiscken Sinne einer Völkerjugend. 6ewlll aber waren es 
wokl stets leiten entsckeidender Wandlungen im äullerlicken 
Vgseln der Völker wie in ikrer Weltaukkallung - leitaiter 
groller Wanderungen, entsckeidender Kriege und der er­
regenden Verükrung mit fremden Kulturen, vlelleickt sogar 
Veränderungen der allgemeinsten klimatiscken Vedingungen. 
ko waren die leitaiter groller gefckicktllcker Sckicksaie, und 
ball soicke kpocken nickt im biologitcken Sinne unwicdcr- 
koldare Vergangenkeit stnd, erlebt unser deutlckes Volk keute 
wieder und andere Völker mit ikm.
Und nun fragt es stck, ob wir den wilden anonymen Wucks 
der Sage wie in alter lest auck gelallen als eine blaturerlckei- 
rmng wiederum erwarten können - oder ob, was Vicktung 
und Volk sngekt, nickt dock etwa das ru bekürckten und 
ru bekämpfen wäre, was man im Vegetationsdlid einer band- 
fckast als folgende Verkarstung kennt. Sie tritt ein, wenn der 
Wtldwucks in Wäldern und Nainen nickt gelckont wurde, 
kine grolle erräklende Vicktkunst der Künstler kat stck ent­
wickelt, und jeder mull dem Sckicksal dankbar sein dafür, 
^der eine keine, und dock tiefe 6ekakr dieser kntwicklung 
könnte darin liegen, dall die Vorgeltung dieser grollen und 
ausgekormten l-iteratur im öllentlicken llewulltseln, was die 
lebenden krräkler angekt, die nickt gedruckt und die praktllck 
immer weniger gebrauckt werden, ru einer fntmutigung der 
Vickteriust kükrt. ?ius dem elnkackcn Menickenvoik Müllen 
ble krraklertaiente ja geraderer ausgclaugt werden, wenn ge­
druckt ru werden immer der einrige Weg wird, das lcklickte 
fabulierbedürknls ru befriedigen. Venn die formale Voll­
endung, die ein anständiges Wortwerk verlangt, kann 
wiederum nickt mit blollem biaturtslent erreickt werden. 
Im lukunktsbild dieser kntwickiung, in der aus dem lebenden 
krräkler ein Vortragskünstier oder »etwas kür Kinder und 
Augenblicke« wird, könnte es dann Mütter geben, die ikren 
Kindern die Märcken grundkätzlick in einem litcrarisck kest- 
selegten Wortlaut erräklen. vei jungen Genicken könnte das 

Verkältnls ru Sage und Märcken in gelekrter Sckrittsus- 
iegung giälern erstarren. Und was ru allen leiten der ge­
waltigste und feinste stcir an Sage und Märcken war, dall ste 
eine ungreifbare und dock überaus lebendige Verleitung rum 
eigenen kriednls der Segenwart katten und jederreit - köckst 
modern waren, könnte über lauter litersrilcker Verekrung 
verlorengeken. Wenn der praktlsckc Sebrauclt abkommt, 
werden alle für einen kolcken gelckattenen Vlnge ru Museums­
stücken - »Sage« ist auck wortwörtlick Sesagtes.
Wenn das alles auck rugegeben würde, ko könnte kreiltck 
»der lebende krräkler« nickt einfack wieder elngekükrt werden, 
wo das gedruckte Wort oder seine kackmännllcke Wiedergabe 
durck Vortragskunst den Wildwucks des krräklens kckon käst 
verdrängt kat. kines krräklens, bei dem, wie in alter leit, 
draukgZngerisck und okne stespekt vor irgendeinem Urkeder- 
reciit Stoffe »geräubert« werden und bei dem, weil es Vrauck- 
tum in einer ganren Volksgemeinschaft ist, naturnotwendig 
auck die grollen Inkalte rum Ausdruck kommen, die das 
ganre Volk angeken.
Wenn man angestckts einer drokcnden fntartung im Sekolgc 
der tecknisckcn Vervollkommnung von 6enullvermlttlung und 
der kntlastung jedermanns von der Aufgabe, stck lelber die 
leit ru vertreiben, an eine bewullte Mobilisierung der lebenden 
krräkler denken wollte, fo müllte wakrsckeinlick die alle 
Weiskeit bcacktet werden, dall man von Abwegen am besten 
Sckritt für Sckritt rurückkekrt. Vcr ^bweg vom lebenden kr- 
räkler rum fackmann des 6cdruckten und der pallivität des 
(Zenlellers fükrte über das Vorleiebuck. Ikn rückwärts marken 
kieke vlelleickt das gesellige Vorleser» da wieder ru Vrauck- 
tum ru macken, wo Genicken in bagern oder Wcrkgemein- 
sckakten sckickfaikaft wieder rusammen- und okt genug in 
l-agen gekükrt werden, die den leiten okne äullerlicke Ve- 
lieferung mit Unterkaituns Sknlick stnd. Sani velonders käme 
es kier vlelleickt auk die Semeinlckaften der künftigen Mütter 
unterer Kinder an. Venn die Mütter können allereit die ein­
drucksvollsten lebenden krrskler kein.
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in junger Arbeiter war Wolkgang. läö! Und die Kameraden 
i«* nannten ikn Wolk. laicht verschlagen war er wie ein Wolk, 
und das wollten sie damit auch nicht sagen, aber wild und 
bedenkenlos, kin kükner Kerl.
Und er tat seine Arbeit und tat sie gern. Der Kleister war ikm 
rugetan. kr wark oft einen blick kinüber, wenn Wolf an der 
Maschine stand: grok, blond, mit blitzenden Trugen, dabei 
sicher und bekerrschend. 80 sollte Arbeit immer ausseken, 
dachte der ^ieiiter.

80 verdiente Wolfgang gut. -°^ber er sparte nicht: >^m Sonn­
ys gab er den 6ewinn der Woche aus. kr tat es nicht, wie 
ändere, die dann itumm in der Kneipe kochten, eine 8tunde 
oder rwei wild gröbsten, dann in sich ruiammenkanken und 
uumm wurden, bis bewußtlose t'runkenkeit sich ikrer be- 
wächtigte. äa, auch er saß dann und wann in der Kneipe? 
über immer blieb er flerr seiner selbst. Vielleicht redete er 
unbesonnener, vielleicht kukr er öfter durch die blonde klakne, 
und die ?^ugen blitzten vielleicht Keller und schärfer, aber 
lonit war keine Veränderung an ikm wakrrunekmen. ?iber 
Manchen 8onntag auch setzte er sich mit ein paar freunden 
äuks kad, sie kukren weit kinaus aus der 8tadt tiek in die 
kbene der Oder kinein, in kleine Dörfer, an den 8trand. 
Und erst rur blacht kamen sie wieder nach klsule, müde, 
Müde - gber dies war schön! Oder Wolkgang fand ein 
Mädchen, das ikm gefiel. Dann verbrachte er die 2eit mit 
ikr. Und auch das war schön, denn die Vlädcken waren ikm 
wgetan.
Da aber lernte er durch einen freund eine kennen, die ^lartka 
kiek, grok wie er, blond wie er. T^ber mit stillen, rukigen, 
kicheren Nugen. 8ie katte ikm so gut gefallen, dak er sie 
Sebeten katte, am 8onntag mit ikr Zusammen kein ru dürfen, 
^ber sie katte den Kopf geschütteit: »Ich kab keine 2eit. ^lein 
Väter ist tot, meine Cutter ilt geläkmt. Da muk ich bei ikr 
bleiben, ks ist schon schlimm genug, dak ich in der Woche 
ächt 8tunden bei der Arbeit kein und sie dann verlassen 
muk. Das muk ich am 8onntag gutmachen.
kn katte sie kekr erstaunt angeseken und war dann nachdenk- 
lich geworden. ?^ber es rog ikn ru ikr, und jetzt, da sie ikn 
verschmäht katte, noch stärker als vorker.
80 suchte er immer wieder ikre bläke auf, und es gelang ikm 
bann und wann, ein Wort mit ikr ru wechseln. Und jedes­
mal bat er sie um eine Zusammenkunft? aber jedesmal 
lächelte sie und schüttelte den Kopf, ks schien ikm jedoch, als 
würde ikr bäckeln von kial ru ^lal schmerrlicher, und so 
bedrängte er sie deftiger. bis sie dann eines tages in sich 
bineinisukchte und sagte: »6ut. Ich werde mich am 8onntsg 
äbend frelmachen. Dann können wir ein 8tüch aus der 
Stadt kinauslauken und Du kannst mir lagen, was Du lagen 
willst.«

V o KI w k sr KI k ir ZifibikkkO

kr war glücklich. Und es war 8ommer. Das Korn stand 
koch, die ?ikren waren überwölkt vom kauck der vekruck- 
tung, der aus den feldern dampfte und schwer im Winde trieb. 
Die krde lag ausgedörrt unter der 6lut einer welken 8onne. 
Und dann kam der -^bend, die 8chatten stiegen aus den 
feldern, nur der 8trom kielt in sich den letzten 6lanr und 
8chimmer eines blauen flimmels. 8terne funkelten in jäkem 
beuchten und Erlöschen und trieben ikre ritternde Unruke 
in die fierren. 8eknlucht und bangigkelt erfüllten die Welt. 
8ie wanderten verstummt die kalne entlang. Seraume 2eit 
wanderten sie so, bis sie ikn snschaute und sagte: »Was 
willst Du?« -^ber so seltsam: blun war er es, der nur den Kopf 
ru schütteln vermochte und Worte nicht über die läppen 
bringen konnten, kr erstaunte über sich selbst und wukte 
rum ersten ^lale, dak er dem Mädchen von klerren gut sei. 
Dann kamen sie an die Oder, und dort setzten sie sich an den 
Klang des Dammes. lieker tank die kiackt um die beiden, 
näker rückten bäume und 8träucker, gekeimnisvoller ward 
der 6lanr des 8troms. Das kickt des blondes bebte bei 
jedem Windruge auk den Oräiern in silbernem 8piele. Da 
wukte Wolkgang, dak nun die 8tunde gekommen sei, in der 
er einen anderen ^ienkcken kür ein ganres beben gewinnen 
mukte. Oroke ^nglt ergriff ikn, dak diele 8tunde unerfüllt 
vorübergeken könnte, dak ein unrechtes Wort die Weike 
brechen könne. T^ber dann kam die 8icherkeit seiner äugend 
wieder über ikn. kr schiov unter einem stummen bächeln die 
Trugen, kakte ^lartkas liand und sprach in die Dunkelkelt 
der blacht kinein:

»Ich kab dich lieb, klartka. Wir wollen unseren Weg gemein­
sam geken.«
8ie ritterte in einem jäken erschrecken. 8ie küklte, wie in die 
fernen äskre eines künftigen bebens kinein die 8tunde ikr 
8ckicksal legte. Denn ob sie sich fanden oder nicht: Diese 
klackt würde in iknen beiden weiterwlrken und leben. 8ie 
entrog Wolkgang ikre ltand, kann noch eine Welle, und dann 
antwortete sie ikm:

»Du kennst mein beben, Wolkgang, und ich kenne Deine. Ich 
weiv, dak Du es ernit meinst in dicker 8tunde. >^der ich 
kordere ja ko viel von Dir, mekr, als Du vielleicht jemals 
geben kannst. Du ledlt einmal kier, einmal da, Du tust 
Deine Arbeit, und dann verlierst Du Dich in die bockungen 
Deiner Wünsche.« 8ie schwieg, kr küklte die Wakrkeit der 
Worte und blieb stumm. Da kukr sie kort:

»Ich aber, Wolkgang, ich fordere ja so viel mekr! Ich kordere, 
dak Du nicht nur Deine -Arbeit vollbringst, sondern dak Du 
auch sonst Deine Pflicht erfüllst und nicht mekr Deinem wan­
delnden 8inn nackgibit. Ich will das nicht um meiner selbst 
willen, sondern kür Dich.« 8ie machte eine kektige Vewegung: 
»bestimmt, glaube mir, Wolfgang, nur für Dich!« 
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kr antwortete sckwer: »Ick werde es lernen.«
8le kukr auk: »-^der nock eins, Wolkgang, und das betrifft 
nun ganr mickl Ick w l I I nickt Deine Seliebte werden, auck 
wenn ick Dir nock so gut bin, wie ick Dir nickt sagen kann, 
ick kann nur Deine krau sein, unlösbar verbunden mit Dir«, 
und nun murmelte sie kaum körbar: »Und ick will kr- 
küilung finden in meinem Kinde.«
Da kckwieg er lange, und dann stand er auk und ging weg 
von ikr in die klsckt. Dickt vor ikrem 6eNckt lak kiartks 
nock den 2weig des Weidenltrauckes, aber alles kerne war 
von 8ckwärre verscklungen, und nur der 8trom lckimmerte 
ungeaknt. ^artka glaubte, dak Wolfgang sie nun verlassen 
kabe, und sie weinte, -^ck, sie katte ikm nickt gesagt, dak 
das Kind, in dem sie krküllung erteknte, auck sein Kind kein 
müsse...
Da itieg der ^lond empor in diese ktackt, löite Nck aus dem 
dunkeln ^teere der tannenbäume, deren spitze Kronen ikn 
blsker kestgekalten kalten, und sckwebte empor. Und je köker 

er ttieg, um so mekr wandelte Nck sein LeNckt, bis aller röt- 
licke 8cklmmer von ikm gewicken war und er nur mekr 
in einem reinen, keilen, Nibernen 6lanre erNrsklte. Da ver- 
sckwand die 8ckwarre der klackt, und alle Dinge waren von 
diesem 8ilber überscküttet, dak Ne es kaum ru tragen ver- 
mockten. Und dann rükrte ein neuerlicker, sanfter Wind 
dieses 8ilber an, dak es in lauter kleine 8tücke rerbrack und 
in steter Vewegung kin- und kerspielte. ^a, es begann sogar 
ganr leite ru Klingen, wie der Wind die Klätter der 8träucker 
antaitete, und das klang, als ertöne wunderlick eine ge­
dämpfte starke. Und aus all diesem 8ilber ker kam nun 
Wolkgang wieder, wieder ru ikr, ru klartka. Da kielt sie 
ganr stille, als er Nck aus der scklmmernden Welt tief ru ikr 
niederbeugte, ikre stand berükrte und kalt demütig sagte: 
»Ick bleibe bei Dir!«

stell war der stimmet bei diesen Worten, kell und weit war 
der stimme! über der Oder und über der kbene in dieser 
8ommernackt...

^lun klingt cles Kommers urgswsltigss l-iecl 

Aus allen Dingen, clie am Wegs stsken, 
Aus jscler Akre, clie sic^i sckwingsncl neigt, , 
Aus ölütenklättsrn, clis vorükerweksn ...

Aus eilen k-lüssen, clis im k^lesrs enclsn, 
Aus allen örunnsn, clis im kickt vsrsprüken, 
Aus jeclsr ^/olke, ciie ins ^/eite wsnclert, 
Aus jecler kose sommsrtrokem Slüken.

Aus jsclsm kaum, cier seine drückte lautet, 
Aus jeclem kiecl, clss 8ommsrsühe singt, 
Aus jeclem krennenciroten klumenlsken, 
Das tlsmmenciksll im 5onnsnsckein verklingt.

klsst ciu cles Kommers ewiges kiecl vernommen, 
Dann clsrtst clu nickt mekr tern uncl sloseits gellen, 
Du muht clsin gsnres keksn voll verströmen, 
Dann wircl clies i-ieci auck in clir sutsrslsksn . . .

^KI0KI.IK^
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V' akeru soo Kilometer vergland bilden die südliche natür- 
Gliche Srenre Polens gegen die Slowakei.

touristisches beden erwachte auver in der latra ruerit in dem 
weltlich derselben gelegenen teil dieser 6ebirgsweit, den 
veskiden. «ier bilden die Schwelternltädte Vielitz-Visla 
öss Centrum der touriltik und des Wintersportes.

deutsche Kolonisten, die vor mekr als 700 ^akren aus dem 
deutschen klutterlande an den fuk der Veskiden berufen 
wurden, machten kier das band urbar. Ikre klachkommen 
schufen in den Stätten des beutigcn Vielitz und Viala ein 
reichverrweigtes «andwerk, Deutsche begründeten vor bei- 
Nabe andertkaib ^akrkundcrten die t u ch i n d u lt r i e, durch 
die die Städte Vielttz-Vials in der ganrcn Welt berübmt 
wurden. Und wiederum waren es Deutsche, die um die Glitte 
des vorigen ^akrkunderts als die ersten Vorläufer jener 
Lewegung berelcknet werden können, die um dle^akrkundert- 
wende die Veskiden um Vielitz-Vlala der Touristik erfchloüen. 
Um isso trieben üch die ersten Deutschen der Sprachinsel, dem 
den Deutschen eigenen Drang rur blatur folgend, in den 
bergen kerum. klachweisbar war das an Stelle der keutlgen 
Klementinenkütte ltebende «egerkaus die erste Touristen­
station in den Veskiden um Vieiitz, und rwar etwa um das 
^akr isso.
>m ^akre is-s erfolgte die Zusammenfassung der schon da­
mals nach «linderten räklenden Vergfreunde auk gesetzlicher 
Grundlage lmveskidenvereln Vieiitz. Die Tätigkeit 
dieses Veokidenverelns, geleitet durch begeisterte und einffuk- 
relche Vorstandsmitglieder, bewegt sich bis rum Nusbruche 
des Weltkrieges in steil auksteigender Kurve. Im ^akre is-7 
wurde das »louristenkaus auk der Kamitzer Platte« auf dem 
blausderg der Vielltzer, dem 111- Mieter Koben Klimcrok er­
öffnet, ein «aus, das noch beute nach mekr wie 40 Satiren 
bekördlicherieits als »repräsentativ« berelchnet wird. Der 
^lpengarten bei diesem Schutzkaus ist in den Vergen Polens 
eine einmalige -Anlage und in der ganrcn Welt bekannt.
lm äakre 1-04 eröffnete der Veskidenverein Vieiitz auf dem 
köcklten Sipkel der Veskiden, der 17L5 Mieter koken Vabia- 
8ora, als sein Meisterwerk jenes Schutzkaus, das ikm nach 
mannigfachen widrigen Umständen im ^akre 1-Z7 vom pol­
nischen Staate genommen wird, lm ^akre 1-07 erfolgte die 
Eröffnung des Schutzkauses auf dem -ZZ Mieter koken ^oleks- 
berg bei Vielitz.
klach der durch den Weltkrieg verursachten Unterbrechung 
der lätigkeit des Veskidenverelns erwirbt er im ^skrei-LZ 
die kodelkütte, später kaust er die Klementinenkütte an, 1YZL 
endlich wird der Öffentlichkeit das neueste Werk des Ves- 
Kidenvereins, das Schutzkaus auf der 1ZL4 Mieter koken 
bipoweks übergeben.

Die genannten Schutzkäuser des Veskidenvereines stnd alle 
ganrjäkrig bewirtschaftete solide Steindauten mit alledem, 
was ein Wanderer vernünftigerweise verlangen kann, wie 
Wasserleitung, moderne Veieuchtung, kadio, Vad/Dusche, 
Vibliotkek, lelepkon usw.

kleben seinen gen. Schutzkäustrn, ru welchen sich als kleinere 
die Skrrycrnekütte (isso Mieter) und das Vaumgärtel 
(570 Mieter) gesellen, unterkält der Veskidenverein noch rekn 
louristenstatloncn, rwel Sprungschanren, eine stodelbakn, 
etwa 150 Kilometer Markierungen, künk Skidepots usw. kr 
gibt Karten und fükrer keraus, entwickelt eine anleknUcke 
literarlscke lätigkeit, erkält ausgedeknte louristcnwege.

Was der Veskidenverein vor allen anderen louristenvereinen 
in bald kglbjgkrkundertjZkriger Arbeit geschaffen kat, ist 
beste deutsche Pionierarbeit. Wie in krükeren Leiten deutsche 
Arbeit den Sckwesterstädten Vielitz-Vlala den Stempel einer 
regen «andwerks- und Industriestadt aufgedrückt kat, so 
verdanken diese Städte den stuk eines Lcntrums der louristik 
und des Wintersportes bis in die ersten klachkriegsjakre kin- 
ein der lätigkeit des Veskidenverelns vieiitz.

^lit den anderen, nach dem Kriege in den Veskiden mit auf 
den kian getretenen louristenvereinen stekt der 6V6. in guten 
kameradschaftlichen Verletzungen. In allen Schutzkäuiern 
dieses und jenes Vereins gilt der Grundsatz: »Willkommen 
ist jeder, der tzier krkolung kür Körper, Seist und Seele sucht«. 
Wer immer darum in den Veskiden reist, der wird tzier den 
Seist friedfertiger Lulammenarbelt finden.

Klit dem Veskiden- und Karpatenverein in der Slowakei, 
dem Sudctengebirgsverein in Deutschland, dem ungarischen 
lourlstenverband, dem Karpatenverein in stumänicn stekt der 
Veskldenverein Vieiitz in einem SegenieltigkeitsverkZitnis, 
der Deutsche -^Ipenverein, der Klub ?^lplno Italjano, die 
internationale louristenföderation in Senk tzaben dem Ves- 
kidenverein Vieiitz wiederkolt ikre Wertschätzung bewiesen, 
die letztgenannte den VVV. im Streit um das Vabiagüralchutz- 
kaus auch unterstützt.

So darf der Veskidenverein Vieiitz, obwoki vollkommen auk 
eigene füve gestellt und nur durch die Opferkreudigkeit und 
kinsstzdereitschakt seiner /Mgiieder erkalten, wegen seiner 
vorbildlichen beistung die kützrenden louristenvcrelne im 
In- und Ausland ru seinen ideellen freunden räklen, die an 
seiner Entwicklung Enteil nekmen.

klit der deutschen Sprache kommt der lourlst und Skiläuker 
in den Veskiden überall gut vorwärts.

Die Veskiden tragen den ckarakter eines lUittelgeblrges mit 
mekr oder weniger langgestreckten Kämmen, kuppenartigen 
krkebungen, schön geschwungenen «ökenlinien, kerrlichen 
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lalgründen, mäbig abfallenden Gängen, bedeckt vorwiegend 
mit bladel-, teils aber auck mit baubwald, die im Herbst 
eine mZrckenkakte bardenkympkonie kckatten. In den Ves- 
klden reicken bunt verteilte /"^erstreiken bis ru bedeutenden 
Höben kinauk, darüber liegen die klockweiden und block- 
wieten der Soralen (Vergler). Wenn den Veskiden aucb als 
Mittelgebirge das Überwältigende alpiner bandlckakten keklt, 
so sind sie dock mit keiren anmutiger sckönkeit relck be- 
dackt. Die 6ipkel aber tragen die Weibe des krkabenen so 
gut wie irgendein blockgebirge, allen voran die sagen­
umwobene »Königin der Veskiden«, die 17LS Mieter koke 
vabiagära. Der lourist rükmt die berrlicke Muskeln auf die 
einrelnen Verggipfel, insbesondere die wildrerrissene blöke 
Tatra, deren köcklte spitzen über Lsoo Mieter cmporragcn, 
die latra, niedere "batra usw. kr prellt die leicktc 2ugZng- 
lickkeit der berge durck kisenbakn, -Autobus, landesüblicke 
bukrwerke. - ?llle Ausflüge können von Vielitz aus in einem 
Tage gemarkt werden - er weil) die Urlprünglickkeit und 
kinsamkeit der klatur ru sckätzen. Ver sklläufer lobt sick die 
rur Ausübung des sklsportes geraderu gekckaffenen kuppen- 
artigen krkebungen mit allen möglicken bteigungswinkeln, 
den scknecreicktum der Veskiden, insbesondere aber die 
kindernislosen -^bfakrten, eine Vesonderkelt der Veskiden in 
allen Teilen, von deren 6ipkel man über kilometerlange 
freie bläcken, die Weiden und Wiesen der Sorslen wunderbar 
leickt bis rur lalsokle abkakren kann.

keick ilt die ^uswaki an ^bkakrten von etwa 7oo Kieler 
blökendisterenr und 7 bis 10 Kilometer bange, ver von Vielitz 
aus in etwa rwel stunden erreickbare Klimcrok (in- Kieker) 
läkt rwölk solcke -^bkakrten ru. in nickt ru langer 2eit wird 
dieser ideale skiderg durck eine Vraktieilbakn nock näker- 
gerückt sein.

?^ls vorrüglicke skiberge seien überdies genannt der äolef- 
berg yzz Mieter, - ein Vorado kür /Anfänger mit seinen 
groben freien bläcken, der isso Kieler kolw skrrycrne (beide 
Verge in unmittelbarer bläke von Vielitz), der 1SS7 kieter 
koke kilsko, die komansko IZSS Kieter, die bipowska 
1ZL4 Kieter, die Kacra 1L04 kieter, usw. usw.

kin Vorrug der Vergfakrten in den Veskiden ist deren auber- 
ordentlicke Vllligkelt.

Vas Centrum der Touristik und des Wintersportes in den 
Veskiden sind wie erwäknt die sckwesterstädte Vielitz-Viala. 
/^ls Knotenpunkt dreier Vsknllnien stnd diese Städte von 
übersttker leickt ru errelcken. (Vcuttckisnd, Slowakei.) bür 
die Unterbringung und Verpflegung sorgen erstklassige ilotels 
und stestaurants, für die Unterkaitung vorrüglicke Kaffee- 
käuser, drei Kinos, ein T'keater usw. kin kerrllckes freibad, 
Tennisplätze, klslaufplätze u. a. m. stempeln vielitz rur 
Sportstadt.

Touristen und Wlnteriportier wenden stck an den Veskiden- 
verein Vielsko, Polen, Stadtberg 14. Ver Verein erteilt gegen 
kinsendung des stückportos alle gewünsckten Auskünfte in 
touristticken ^ngelegenkelten.

*

^usammenkastend kann gesagt werden, dak in den Veskiden 
um vielitz klenlck und biatur stck vereinen, dem Touristen 
den ^ukentkalt so angenekm wie möglick ru macken.

Uralte Kultur auk der einen Seite, Urwückstgkeit von band 
und beuten auf der anderen seite, ein nationales und kon­
fessionelles klosaik blitzen kür den Last einen eigenen fremd­
artigen keir, dem er stck nickt entrieken kann, der ikn 
dauernde kindrücke mitnekmen läkt.

f l-bl O bl KI I k bl Sckluü von Seite 1,4

Sie stnd nock nie geflogen? Steigen Sie ein - und sie werden 
der bliegerci verfallen sein.
Ver staklvogel rittert, Qualmketzen fegen über die Irag- 
fläcken, der Windmesser wirbelt am Turm des blugkafen- 
gebäudes, die stauckkakne des Okens auk dem koilfclde sckweit 
glelck einem Indianerkeuer aus den Kindkeltstagen, kreklukt- 
karren, blemmklötze und bakrleiter werden weggesckoben, das 
sausen der Klotoren wird eindringlicker, über der Kabinen- 
tür ieucktet ein sckild auk: Vitte ankcknallen - und dann 
rückt die klascklne an, ste rollt über den Veton, kolpert über 
den staken, die Sckwingen tunken ein wenig, dann wird die 
vewegung ganr ruklg, das blugreug kat den Voden verlassen. 
Und jetzt strikt die krde rurück, bläuser, Väume, klenscken, 
Wagen und straken taucken kinad, das Querruder an der 
Iragkläcke ist nack unten geklappt: Vie klalckine laugt stck in 
die blöke.
Vreslau klievt rusammen: Klan stekt es mit einer seltsamen 
Verwunderung, man stekt es wie das Werk eines kleikigen 
/^meiscnkaukens, ru dem man selber irgendwie gekört. Und 
jetzt Kommt man in den unbeickreiblicken 6enub, dieses Werk 
endiick einmal mit kiuve und Verständnis im 2usammen- 
kange betrackten ru können. Venn dies ist der Sewinn des 
bllegens: Vas seken im ^usammenkange.
Ver blug entküllt den Organismus einer Siedlung: kr offen­
bart das Wackstum der Stadt, die stck wie ein Kristall um 
immer neue Vororte vermekrt und ins band klnauoscklebt, 
er reist diesen Übergang mit einrlgartiger Klarkeit.
Sckon stnd wir über dem Nacken band. Ver Voden ist auf- 
geteilt in beid und Wald, staine, Stege, bcldwege, StraVen stnd 
kineingereicknet, blüste ickreiben lkren gewundenen bauk in 
den Voden, dort riekt stck ein sckwärrllckes Vand entlang: 
eine klsenbakniinle, und da erblicken wir die jüngste und 
grokartigste strake unserer 2eit: die ^utobakn. Va kreuren 
stck Seleile, bluk und /^utobakn - alles straken, die Voraus­
setzungen des menscklicken Semeinickaktslebens. In der bukt 
ermlkt man ikre ungekeure Wicktlgkeit.
Und dann Dörfer, kcklestkcke strakcndörker mit blokanlagen 
im Oevlert, "beicke wie unregeimäklge Vleipiatten, Kieinstädte 
mit lkren kandstedlungen, Vack an Vack, Oemükegärten darum, 
jedes Veet ist deutllck ru erkennen, ein rükrendes Vild. Vas 
band ist rur bandkarte in natura geworden, je köker wir 
steigen, desto langsamer kckclnt stck dle krdoberkläcke unter 
uns ru versckieben, und dock näkern wir uns sckon den 
Oebirgen mit lkren dunklen borsten. Vann trelbt der erste 
Wolkenlappen unter der "bragstäcke dakln, ein neuer tauckt 
auf, wir durckstoken eine Wolkendecke, es beginnt ru 
dampfen und ru brodeln, eine Wskckkücke sckeint stck auk- 
getan ru kaben, durck die bücken seken wir kerne Dörfer und 
beider, dann sckliekt stck der wogende Qualm ru einer un- 
durckdringlicken Decke. T^ls er stck lüftet, stnd wir über 
sackten.
kin Vttck auk dle Ukr: 57 Minuten unterwegs. Dresden ist 
erreickt. Die klbe windet stck rwilcken den waldigen klügeln 
dakln, dle Vororte verdickten stck rur Innenstadt, wir seken 
tieker, die krde wird wieder gröber, kakrende kisendaknrüge 
mit webenden kauckkaknen, bastwagen, wimmelnde Punkte 
rwlscken den bläuserblöcken, karks und Orünanlagen, dort 
der Zwinger, der Dom, die Vrükstcke "berraste, der /lltmarkt, 
das statkaus, vorbei - die Stadt liegt sckon wieder klnter uns, 
nock eine kUlnute, dann leucktet wiederum das Sckild auf, 
man legt den 6urt um den beib, nock einige Sekunden, ein 
lelcktes ^ufstoben, die krde ist erreickt. Vreslau-Dresden - 
eine stunde! Wunder der buktkakrt - die 2eit ist wirklick im 
kluge vergangen! Dr. -4. Vöns ck.
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RIESENGEBIRGE:

s .^ufn.: Karl fran: Klole

«ki/uc ocir ^usc^io
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JUGENDKAMMHAUS
>,RÜBEZAHL"
JUGENDHERBERGE

BERGHÄHNLEIN

cblcsicn besitzt beut insgesamt IZS äugcndkcrbcrgcn. Seit 
1SZZ werben SS neue bläuscr in Verrieb genommen, darunter 

die kervorragcnd ausgcstattctcn äugcndberbergcn in 8ulau, 
bandeck, -^nnaberg, Vramatal, slirscliberg, Wcikwasscr, 
löwenberg und Ausbau. Die 2abl der übernacbtungen, die 
im äakrc isss sa oso betrug, bat sick im äakrc i^zs bereits 
auf 44L si4 erbökt. krfreulicbcrwcise stiegen aber aucb die 
Ubernaebtungen von Ausländern in sclilesiscben äugend- 
bcrbcrgcn in der 2eit von iyzs tSZS Ausländern bis auf i-zs 
sss- übcrnaclitungen. ldicsc wenigen laklcn geben uns einen 
besseren kinblick in die gewaltige Arbeit, die aucb in Scblcsien 
vom äugcndberbcrgswerb geleistet worden ist, als viele Worte 
es vermöcbten. /^ber wir wollen nicbt vergessen, dal) uns 
immer nocb 100 äugendberbergcn in 8cklesien fcklen.
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l.andeoliauptm2nn ^damcryk bei den scliiesisciien i^.-fübeern / ^ukn.: Karl 5ran: Kiole

6 k k i c i-i i

i. Sedietskukreriaser der scklelilcken
2u Veginn des Monats äuni kstte die scklestsclie sU. isso mittlere 
iiä.- und dä.-sükrer aus 8clilesien ru ikrem 1. Sebiets-sükrerlager 
in Dreslsu rusammcngerogen. die Weltstadt am beerbeuteler »eng, 
die unter dem Defekl von öannfükrer öänscli stand, sak eine steike 
Kolter Saite aus ksrtei und Oliederungen, die fielt mit z^nspracken, 
steden, 8ckulungen und Vortrsgen an die sükrcr der scklesisclien 
Tugend wandten.
die kede, die bandeskauptmann -^damcrvk vor den 
sclilestseken iiä.-sükrern kielt, gab ein eindrucksvolles Dild von 
den Kämpfen um den 8lcg des klationgisorisüsmus in Ober- 
sclilesien. ^lit dem kingen des deutscktums gegen die sleimat 
verwüstende Insurgentenkorden snfsngend, scliilderte der l.sndes- 
ksuptmann den Weg der kampfcriscken deutkclien Tugend dieses 
bandes über Freikorps, Wekrwolk, Sturmkalken bis rur »Sport- 
abteilung« und bis ru den wirklicken groben srfolgen, die letzten 
sndes suck Oberkcklesien für -^dolf slitler errang, aus eigenstem 
srieben. begeistert körten die Bungen den -^uofükrungen ru, die 
einer der ersten Kämpfer ikrer sleimat an sie ricktcte, begeistert 
nakmen sie seine stede auf, und wokl ein jeder der anwesenden 
jungen sükrcr bat es fielt gelcltworen, werden ru wollen wie dicker 
Kämpfer, der kick durck keinen kiiberkolg und keine K4abrcgelung 
cinfeltücktern lieb, Kameradsekaft ru kalten, wie sie kerrsckte in den 
Iteiken jener, die immer Soldaten bleiben werden, bis es nur nock 
den einen Slauben im deutscken Volke gibt: -^dolk slitler!

-tz
l-andeskauptmann ?idamcivk spcacli in Oppeln
?^uf dem diesjskrigen Appell der bewegung in Oppcln, am to. und 
1t. äuni, nskm bandeskauptmann d a m c r v k Selegenkeit, 
wieder einmal vor seinen alten oberscklesikckcn Mitkämpfern ru 
sprecken. In seiner ru slerren gebenden z^rt, die die 'sausende der 
2ukörer immer wieder ru freudigen Kundgebungen kinrik, erinnerte 
er daran, dsb von Oppeln aus die Idee des sükrers nack Ober- 
scklesten vorgetrsgen wurde. In sreue und 2äkigkeit und mit 
unersckütterlickem Slauben wurde der Kampf vorgetrsgen, bis der 
sckönite sag, der sag des Sieges, auck in Oberlcklesien kür alle 
weiten das Dsnner des stritten steickes sufpflsnrte.

Obersruppcnfüki er Klerros sükrcr der 8/^.-6ruppe 8cklesien
?^m so. äuni weilte Stabsckef der 8?^. I. u tz e in breslau. Im sakncn- 
kaal des zelten Scncralkommandos, dem jetzigen Stabsgebäude der 
STV-brigade so, vcrabfckiedete er in -^nwclenkcit des sükrerkorps 
der scklcliscken 8?i. den biskcrigcn sükrcr der üruppe Sckicsicn, 
8z^.-6ruppenfükrer Srak von s i n ck c n it e i n, und fükrte 
den 8tabsfükrer der Obersten 8^.-sükrung, Obergruppenkükrer 
sjcrrog, als sükrcr der 8?^.-6ruppe Sclilesien ein. klack den 
seierliclikeiten verlieb Stabsckef butze die sclilesisclie Saukauptstadt 
wieder auf dem buktwege. 6raf von sinclienitein ist dem Stäbe der 
Obersten 8-V-sükrung rugeteilt worden.

4-
1. Sruppenaufmarsck des KI8sK.
Vreslsu ltsnd am 11. äuni im ^usammenkang mit dem klord- 
ostdeutsciien stundslug, aus dem Oberleutnant l.orck und beutnant 
^lüncliebcrg als 8icger kervorgingen, im 2cicken des ersten 
Sruppensukmarsckcs des KI8.-sliegerkorpo. z^uf dem brcslauer 
sting konnte Lruppenfükrer Sporleder dem Korpskükrer, 
Oenersl der slieger L k r i st! a n s e n, sooo scklestscke und sudeten- 
deutkclie slieger melden, kin Vorbeimarsclt der slieger und der 
skrenkormationen beendete den z^ufmarsck.

*
^lfrcd-iroller-6edäcktnissusstcilun9 in Iroppau
lm 1>oppauer bandesmuseum wurde im äuni eine Alfred- 
stolle r - ücdäclttnisausstellung eröffnet. Wir feiern Alfred stoller 
als einen der gröbtcn deutscken büknenbildner. In einer 2cit, der 
artfremdes denken gerade auf allen Oebietcn der Kunst und nickt 
ruletzt dem Oebiet des skcatcrs ikren 8tempcl sufdrüclite, bekannte 
er stell bewubt und mit der ganrcn l.cidcnsckaft seiner Person ru 
einer deutscken Kunstauffasfung. sr, der 8okn des 8udetenlandcs, 
wurde ob seiner unbequemen Haltung und Auffassung besonders 
Kart von den jüdikck-klerikalen Irägcrn der liberalen sticktung 
bedrängt, ss bedeutete kür ikn die köcliste z^uoreicknung seines 
künstleriscken 8ckaffcns, dab ikn der sükrcr scincrreit mit der 
psrsifal-lnsrenierung in vsyreutk betraute. Im äuni 18ZS ist stoller 
gestorben, sein Werk aber sprickt weiter für ikn.

*
1. Veutscke Kulturwocke im Protektorat
Im ciam-6allas-?a!ais, einem der sckönstcn varockbauwerke Prags, 
wurde am Sonntag, dem 11. äuni, von steicksprotektor srei- 
kerrn von KI e u r a t k die 1. dcutsclie Kulturwocke im Protek­
torat eröffnet, der scier, die eine neue 2cit deutscker Kultur auf 
Prags »öden einleitet, wokntcn viele skrengäste bei. sine 
gleiclireitig eröffnete -Ausstellung reigte geickicktliclte dokumente 
aus bökmen und kiskren.

*
8tudcntisckes 8ckaffcn In 8cklesien
-^nläblicli des 1. Scklestscken Studentcntages, der Glitte äuni in 
Dresiau ststtkand, wurde am 15. äuni im beisein des steicksstudenten- 
fükrcrs dr. 8 clt e e l in den -"msstellungorZumen des brcslaucr 
Scltloskes eine 8ckau »8tudentisckes 8cksffen in 8cklesten« eröffnet, die 
bis rum 4. äuli bestcktigt werden kann.

*
Sdertsg tgzg in Sieiwitz
der diesiäkrige Odertag des Vereins rur Wakrung der Oder- 
lcliiffakrtsinteressen, der in der 2eit vom 15. bis 17. äuni in Oleiwitz 
durckgcfükrt worden ist, stand ganr im 2ciclicn des Odcr-donau- 
Kanals.
->dcr Odcr-donau-Ksnsl ist 1^st geworden!« diese Worte stellte der 
Vorsitzer des Vereins, steicksministcr s. V. dr. K r o k n c, an die 
8pitzc seines Scleitwortes ru diesem wicktigen wasserwirtsckaftliclien 
sreignis. sr drüciit gleickreitig seine Ocnugtuung darüber aus, dab 
die 2eit des stingens um diesen Kanal nickt vertan ist, dab viclmekr 
Klarkcit gcscliaffcn wurde über die tccknisckcn und wirtsckaftlickcn 
Voraussetzungen und klotwcndigkeiten. der Oder fällt nunmekr eine 
Vcrkekrsaufgabc ru, deren -^usmsb nocli gar nickt ru überleken ist. 
ss gilt jetzt, dem beleb! des sükrers folgend, scknellstcno diese Ver­
bindung rwikcken deutlcliland und dem 8üdostrsum suropss kerru- 
stcllen. 2um 8cklub drüclit dr. Krokne seine Hoffnung aus, da» der 
rakclie sntscblub aucii ein entkpreclicnd sclinclles bautempo im Lekolge 
ksben möge.
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Srundstcinicgung rum Neubau des I?eiclissendcrs Vrcslau 
blsclidcm der Kciclisintendant des Lrokdeutlckcn Rundfunks der 
kcielisrundfunkgeselllcliaft, dr. blcinrlck 6 lasmeicr, am ?. Mai 
den 8patcnstick rum Neubau des keickslenders breslau vollrogcn 
katte, wurde im äuni am 8üdende der auf dem baugelände bereits 
ausgekobenen bundamcntgräbcn, die den LrundriK des bleubau- 
teilcs erkennen lassen, die Lrundsteinlcgung in -^nwclenkeit des 
Intendanten des keickslenders breslau, blanns-Otto b r i cli c, 
vorgenommen.

-f°

los ^akrc kintraclitbüttc
die kintracktküttc in Obersclilcsicn bliclUc in dielen lagen auf ikr 
iooiäkrigcs Desteken rurücli. das Werk, das ru den bcscktliclisten 
des 08.-Industriegebietes gekört, wurde durck die lcilung Ober- 
Iclilcsiens ru Polen gelcklagen. bleute keikt die kintrscktkllttc 
»Uuts 2goda« und besciiaktigt - nack einer 2eit des blicderganges 
- wieder 1Z00 Arbeiter. -Allerdings ist der Enteil der deutsclien 
vcrlckwindcnd gering geworden.

8cliiffcrfacbscbule in Colt!
Im blasen von Lolcl 08. wurde von der deutlcken Arbeitsfront eine 
Ubungsstättc der 8ckifferfacksckule Glitte ikrer Kestimmung über- 
gcben, die vielen bootsmänncrn die Möglickkeit bieten wird, sielt 
rur Prüfung für das 8ckifksfükrcrreugnio vorruberciten.

*

Der erste 6rokdcutscbc Wandertag in blirlckbers 
vc>m 1Z. bis tö. ^uii 
donnerstag, 1Z. äuli: knipfang im Katskerren-^iNungssasl. 
breitsg, 14. äuli: 8cklelisckcr Tobend im 8tadttkeatcr. 
8onnabcnd, 1Z. äuli: Vortrsg prokesfor dr. Lrundmsnn, Vrcslau.

»Was kann der deutfckc Wanderer im scklesifekcn 
Kaume an Kunstwerken erleben?« - kröffnung der 
-Ausstellung »Kunst und Kunstgcwerbe im Melen- 
gebirgsrsum« - 6uido-l?otter-kkrung - blauptvcr- 
sammlung des pielengebirgsvereins - prcsfecmpfang 
durcli den Vcutfclicn Wanderfükrer - bestabend des 
dcutfclicn Wanderers.

8onntsg, 1S. äuli: Lkoralblascn vom patkauoturm - Oflcntlicke 
Mitgliederversammlung - darbietungcn auf dem 
Markt und im 8ckwimmbsd - Volksbelustigung auf 
der Kiesengebirgsfestwiese - Ursussükrung des best- 
spielo »8tadt auf der Wackt« - lsnr vor der Kamm­
baude.

7. bNrlckbergcr iriesengebirgswoclic vom 17. bis sr. ^uli 
Montag, 17. äuk: »lag des Kindes« - plakkonrcrt - Kinderkest- 

rug - 8piele - Wettbewerbe - lanr - kröttnung dureli 
den Oberbürgermeister - bcsispicl »8tadt auf der 
Wackt« - lanr.

Dienstag, 1S. äuli: »8ingende blcimat« - Sclang - Musik - 8picl 
und lsnr - Vortrag - lanr.

Mittwock, 1g. ^uli: »Kultur und Wirtickaft« - seistungsscliau der 
bckrlinge - PIstzkonrert - Kulturveranstaltung im 
8tadttkeater - Testspiel - lanr.

donnerstag, so. äull: »bröklickes Marktfest« - beginn des Irackten- 
Wockenmsrktes - plakkonrert - Modcniclisu - lau:.

breitag, L1. äuli: »seucktcndes 8clnvimmbad« - plakkonrei t 
mit Ksterickoppen - Modensckau - lanr - Itaiicnifcke 
blaclit im 8cliwimmbsd mit breilickttsnr.

8onnabcnd, SS. äuli: »lag der Wekrmackt« - plakkonrcrt - Vor- 
fllkrungcn - Lrokkonrcrt - Wiedcrfckensfcicr des 
8uöctcndcutlciien breikorps - lsnr.

§onntsg, SZ. äuli: »lag des grokdeutscken 8portes« - Vor- 
fükrungcn des KI8KK. - 1- tärokdcutscker 6au- 
8clnvimmwettkampf 8clilesien-8udcleng2U-Ostmark - 
sestspiel - lani für alle und -^usklang.

e-ubcn ->m Nielaibcrsee INarkl / X-rl Sran: Xloic

Marine- und Kolonial-Maknmai in blindenburg
Rm 4. äuni fand in blindcnburg 08. in feicrlicker borm die Weike 
des im 8kagerrakpark erriclitctcn Marine- und Kolonial-Maknmals 
statt.

-l-
Srünberger Weinkest
^m 10. und 11. äuni feierte die 8tadt Srünberg ein Weinfest. Unter 
den 1Z000 besucliern befanden sick so Laste aus der pstcnstadt 
^wittsu im 8udctengau. die das lest in ikrer Ucimsttrsckt mit 
erlebten. kinen besonderen blökepunkt des bestes stellte die 
Ankunft der Volkswagcnkolonne dar, die auf ikrer 8cklesien-bakrt 
am 8onntag, dem 11-äuni, Lrünberg erreickte.

Or. Scbcllbammcr so^abre alt
-Anfang äuni beging der weit über die Lrenren seiner engeren 
bleimsk kinaus bekannte obcrsciilcsisclie Deutsclikundlcr und 82gcn- 
forsclier 0r. Ksrl-krnst 8 ck e I l k a m m e r, der im 8ckuld!enst in 
Lleiwik tätig ist, seinen 50. Leburtstag. Dr. 8ckeUkammer ist in 
der weiteren Offentlickkeit besonders bekannt durcli sein im äakre 
1SZS kcrausgcgcbencs Werk »Obcrscklcsiscker 8ascnsx>iegel«, das 
ein umfassendes bild von der Lclckicktc und dem Volkstum unserer 
Srcnrlandkcimat vermittelt und damit von der blöken 8agen- 
ssmmlung rur 8agcndeutuns vorstökt.
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rükmt, docli sie ist es nickt allein, die lolcke 
feste rultandc bringt. Die Ocmütliciikeit ist 
oft ein 2ug ins Kleine, aber kicr reigt es 
sick, da» wir es verstellen, suck grölte feste ru feiern, okne sie des 
keimeligen Iteires ru entkleiden. 6ewi», im Mittelpunkt stellt der 
feitplatz, der »grölte ltummel«, wo sicil alles ein Stclldickcin gibt, 
was an Attraktionen in Vcutsckland Itang und KIsmen kat. Und 
das, war wir dort treffen, erweitert sick von äakr ru äakr. ?tber 
der Kernpunkt des festes, das ist docli die Sckildbürgerltadt, kier 
treffen sick der klang ins Lrolte, der sick nock immer bei unseren 
festen gereizt kat, und der klang rum Kleinen, der sick in der 
kübscken kleinen Stadt am besten rcigt. Wer aber etwa fremd kicrkcr 
käme und er wollte etwas von unserer scklesjsckcn üemütlickkcit 
erleben, der könnte sicil rukig einmal ein paar Stunden dort nieder- 
lassen, fr wird den -tbend nickt bereuen, denn er kat den Scklelier 
erlebt, so wie er bei sick ru Klause ilt. KI. 6. lt c k m.

/ » E^an kann lick darüber streiten, was die klauptsacke an unseren Volks­
festen ist. ltci dem einen ist es die Wurst, bei einem anderen das 
Hier, beim dritten der Kucken und beim vierten der knrian, bei allen 
aber gibt es dock scklieklick nur immer eine klauptsacke, nur etwas, 
das dem seit das Oekckt gibt, das ist der Genick, der das seit feiert. 
Und so ilt das Kreslauer äokannisfelt der Spiegel des Scklekers. — 
Lemütlickkcit, das ilt es, was man immer von uns Scklekern

Scklesjscke Kunst in Klamburg 

kandeskauptmann -tdamcr^k eröffnete am LL. äuni iil der 
Kunstkalle iil KI a nl b u r g eine grölte scklesisciic Kunstausstellung, 
»ic erste derartige Wanderausstellung scillcsisclier Kunst wurde im 
Oktober vergangenen äakres in Stuttgart gcreigt. klacil der 
anscklieltenden /Ausstellung in »reslau vom 10. kiovember bis 
rum LS. Dcrcmber 1YZS, die mit der ersten Verleikung des Sciilc- 
silcken Kunstpreises verbunden war, faild in der 2eit vom 
ss. äsnuar bis rum ss. fcbruar lgzg eine repräsentative Scliau 
von Plastik, Malerei, Orapkik und Kuilstkandwcrk in den ltäumcn 
des klauses der Kunst in öerl! n statt. Vom 1S. ^lärr bis 
rum 10. -^prii wurden Plastik, Malerei und Orapkik dieser Aus­
stellung in k o 1t o ck gereigt, wäkrend das scklesiscke Kunlt- 
kandwerk in frgänrung der Oktober-Ausstellung in Stuttgart 
ausgestellt war. Im /^nsckluk an ltostoclt war die Scliau in l. ü b e ck 
ru seken. 2ur 2eit befindet sie sick, wesentlick erganrt und er­
weitert, in der Kunstkalle in Hamburg.

über die Eröffnung und über die gesamte Arbeit der Kunlt- 
ausitellungoleitung Scklesien e. V. soll später an dieser Stelle 
bericktet werden.

8cMeNsct,e IZäuerin. iradierunZ von placke 

^akresgabe der Kunstausstettungüleituns Sctilesien e. V.
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blsck einer 2eit völliger Dürre auf drucktechnischem 6ebiete hat die 
Zraphisckc Industrie Polens in den letzten wahren einen beachtens­
werten Aufschwung genommen. Sie arbeitet hauptsächlich mit 
deutschen Maschinen neuester Konstruktion und legt grostcn Wert 
auf künstlerische Oualität, wobei ihr die deutsche Wertarbeit ein 
Vorbild ist. In der -^rt der (Gestaltung der Werbegraphik ist kein 
ausgesprochen polnischer Stil vorhanden, klier liegen der fran- 
r ö s j s ck e, der amerikanische und der deutsche Stil 
im Wettstreit. Veim franröstkcken Stil übcrwicgt die künstlerische 
Korm gegenüber dem Werberwcck- beim amerikanischen Stil ist es 
umgekehrt. Der deutsche Stil schlägt den Mittelweg ein und 
vereinigt Kunst und Wcrbciwcck ru voller Harmonie.
2u den Vertretern des d e u t s ch e n Stils in Polen gehört in erster 
l-inie der Oberfcklesier Willy Klei er, der in Kattowiy das erste 
deutsche Werbeatelier Polens gründete. Kielers -^rt, Charakte­
ristisches mit den einfachsten Mitteln wirkungsvoll rum -Ausdruck 
ru bringen, hat ihn in Polen ru einem geschätzten Plakatkünstler 
werden lassen. Darüber hinaus ist er ein gesuchter Karikaturist. 
Im "keschencr Schlesien wirken die deutschen Sraphiker Willy 
p i c s ck und Klans Drosd , deren Arbeiten sich durch Ideen­
reichtum und Sauberkeit der Ausführung kennreichnen. -^m 
Wiener Scsckmack geschult, finden diese beiden Werbekünstler in 
dem regen Industriegebiet von Vielitz und lescken ein reiches 
vetätigungoseld.
In kodr kat der junge stöbert VIisck (ein ehemaliger Ksttowitzer 
und prüder des bekannten Vcrliner (Graphikers äan Vlisck) kürrlich 
ein deutsches Werbeatelier ins kcben gerufen, das für das 
Industriegebiet von kodr, Skierlck und l'omafckow eine nickt ru 
unterlchZtzendc Vedcutung hat.
Die enge Verletzung rwilctzcn Werbckunst und Industrie lästt es 
begrciflick crsckeinen, dak sictz die deutlctzen Wcrbegrspkikcr 
Polens gerade in den grostcn Industrierentrcn niedergelassen haben. 
Die IZtigkcit dieser Künstler muk neben ihrer wirtschaftlichen 
vedcutung vor allem auck als auslsndsdcutsckc Pionierarbeit im 
kulturpolitücken Sinne gcwertct werden. ^eier: Plakat

Iv! U 5 I K

Das Schlcsischc lVlustkfcst in Vrcslau vom 1. bis 4. ^uni
Den -^usgang des Vreslauer jViuNkwinters krönte das in anspruchs­
voller Korm vorbereltctc und durchgcführtc »Scklcstsckc ^lusikfest«. 
^bttckt und Zielsetzung dieser »Scklcstsckcn ^iusikfcste« wurde bei der 
kröffnungofeier im stcmtcr des statliauscs im gsnrcn Umfange auf- 
gerollt und ausgesprochen, kandeskulturwalter Dr. K i s ch e r ging 
in seiner ausführlichen stede von der nstionalsoriaiistifchcn -^uf- 
fasfung vom Künstler und feinem Werk aus. Die Auffassung von 
der Kunst als der Dienerin am gsmcn deutschen Volk verlange 
aber auch die verständnisvolic Scfoigsckaft eines Publikums, das 
sich auch mit den neuen Werken der gegenwärtigen (Generation aus- 
einsndersctzcn müsse. Dann erst erhalte das stingen des jungen 
Künstlers in der lebendigen Wechselwirkung rwilckcn Werk und 
Publikum leinen eigentlichen Sinn, kandesksuptmann d a m c i y k 
überbrachte die Srllstc und Wünsche des am Erscheinen verhinderten 
Oberprästdenten Wagner und sprach den Dank an kandeskultur- 
waitcr Dr. kischer und dem kandesieiter der steicksmusikkammer 
Pros, vehr kür ihre Arbeit rur Durckfllhrung des kestcs aus. kr 
wies auf die landschaftlich-kulturelle vedcutung des Kestes und des 
weiten musikalischen statzmeno bin, der neben hockkünstlcrischen 
Konierten auch Veranstaltungen der KÜtler-äugcnd und volkstümliche 
Konrertc umkakt, und eröffnete das ^lulikfest. Oberbürgermeister 
Dr. Kridrick gab besonders seiner Krcude darüber Ausdruck, dak 
nach langen äahren vreslau wieder einmal ^lusikscststsdt ist.
Das Kammerorchester der 8 ch I e s i s ch e n Philharmonie unter 
Pros. Klermann vchr gab der feierlichen Stunde der Eröffnung such 
die musikalische Deutung und einleitende Vinstimmung, runäckst mit 
dem Loncerto xrosso KIr. 1 in 6-üur von Kiändcl, dessen breit 
strömende, wahrhaft festliche Scste treffender Ausdruck für den 

Schalt und den Sedankcn dieser ^iusiktage wurde. Diese lebendige 
öcwegttzeit und kraftvolle Sprache wurde auch am Schluv in der 
»keiermustk für Strcickorckestcr« von krust August Voeikcl, die liier 
rur Vrstaufführung kam, weitergefllhrt. Die barocke Haltung vieler 
^iustk wirkt neu und scbständig, rumsi durch die frische Wiedergabe, 
die ihr der Dirigent ruteil werden liest.
ks war als Vckcnntnio ru werten, dast die steitzc der Konrerte mit 
der Aufführung der Kantate »Von deutscher Seele« von Klans 
pfjtzncr begann, die uns Schickern durch die Dichtungen kickcn- 
dorffs so naliesteht. ^iit der Aufführung verband stck nock 
Scdenken und Slückwunfck :um 70. Seburtstagc des Komponisten. 
Die -Aufführung unter Scneralmusikdirektor Philipp W ll st ivar vor 
allem in den Chören ausgercicknct vorbereitet. Unser neuer phil­
harmonischer Ctzor, der in den Männerstimmen nock durch Mitglieder 
der KIZnnergessngvcreine Wsctzoldt, Vreslauer kchrer, Kidelio und 
-VIotte verstärkt war, sang mit einer prachtvollen klanglichen 
Sescklosscnhcit und musikalischen präriston und veweglickkcit. 
Philipp Wüst lagen vor allem die temperamentvollen, dramatisch 
lebendigen -^krente des Werkes in der -Auslegung. Das erstrangige 
Solistenquartett von KIclcnc Katzrni (Sopran), Sertrude pitzinger 
(?^it), äuiius patzak (l^enor) und Pros. Kred Drillen (vast) war in 
der kiniclwirkung der Solls besonders hervorragend, klier icigtc 
sich die Kultur der Vinrelstimme in ihrem selbständigen Umfange,- 
für den ^ufammenklang der Stimmen liestcn die Vlcriolage der 
-Altistin und bsritonalc Kärbung des vasststen nickt die charakte­
ristische karbigkeit in der Stimmuntcrfckeidung aufkommen.
Die versckicdcnen Ur- und krstaufführungen waren auf die cinrclncn 
Konrcrte verteilt und traten in der Umgebung klassischer und 
bewährter Werke eigentlich nickt so ausdrücklich hervor. Das Srgel- 
konrert des jungen Sudctcndcutsckcn, jetzt in kleidelbcrg lebenden 
K. ^1. K o m m a, das erstmalig in dem Sinfoniekonrert unter Pros, 
klermann bendroth erklang, icigt einen geradeiu frappierenden 
Lug ins kinfackc und Monumentale. Die Übersichtlichkeit der 
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Vlotive, die klare Dreiteiligkeit der borm in ikrer versckiedenen 
musiksliscken Lkarakteristik, die öcwegtkeit und bebendigkeit in der 
Verarbeitung sind ursprünglick und bestimmt im Ausdruck. 0er 
junge Komponist trug kier mit dem Werk einen groben brfolg 
davon, der durck den ausdrücliliclicn kinsatz von -^bcndrotk ein 
besonderes Oewickt erkielt. Die saubere Wiedergabe durck unseren 
kcimiscken Oberorganisten piersig war ebenfalls verdienstvoll 
und mitbestimmend für den brfolg. Das Oastkonrert von -^bendrotk 
war, ivie vorsusruseken war, einer der blökepunkte des ganren 
bestes. Die ööclklin-8uite von Keger und die bindringliclikeit und 
Oewalt der broica von öeetkoven waren Oipfellcistungen seelisclier 
Spannkraft und letzter künstleriscker ^usscköpfung niclit nur von 
feiten des Dirigenten, sondern ebenso des scklecklkin vollkommen 
spielenden Orckesters. Das rweite und gleickreitig sbsckliekende 
Orcliesterkonrert unter pkilipp Wüst krackte ein nickt minder vital 
musikantiickes Orckesterwerk rur Urauffükrung, eine »Sinfoniscke 
Ouvertüre« des jungen /^ugsburger Kapellmeisters bleinr Köttger. 
Kraftvolle beidensckaftlickkcit verbunden mit sstzteckniscker übcr- 
legenkeit und Kündigung labt ein pracktvolles Klanggemälde auk- 
rauscken, das auf ecktem musikalisckem Oekalt aufgebaut ist. Der 
blökepunkt des Konrerts selbst war die unvergleicklick grobe und 
wakrkaft abgeklärte Wiedergabe des Ls-äur-Klavierkonrerts von 
öeetkoven durck klly bi e Die Künstlerin sckuf das Werk neu aus 
innigster Versenkung in seine tiefen seeliscken Oründe. Den Sclalub« 
Kein nickt nur des Konrerts, sondern gleiclireitig des ganren bestes 
setzte pkilipp Wüst mit der grobrügigcn Wiedergabe von öruclniers 
Siebenter Sinfonie.
kine sclilesiscke UrauMikrung bot unser Sckleksckes Streiciiquartett 
bei der KAMmermusikveranstaitung mit VocIkeIs »KleinerZ^bend- 
mukk für Streickqusrtett« Werk gg. Voelkel verriclitet kier, wie 
lckon der "bitel sagt, auf die klassiscke Sonatenform und sclireibt 
dafür drei keiter bewegte Suitensätze, die als »Duftiger /^ukklang«, 
»Ständcken« und »bani« in ikrem Oekalt genügend cliarakterisiert 
sind, bin lustiges motiviickes Füsilieren erfüllt alle drei Satze. Das 
Werk fand einen k eundlicken befolg, bine besondere biote katte das 
Kammermusikkonrert durck die Mitwirkung von bll>» bley mit 
unterem Scklesiscken Streiciiquartett bei der Wiedergabe des Klavier- 
quintetts von Pobert Scliumann. Unser bniemble reigte sick der 
groben Partnerin durcliaus würdig, bs gab ein kostbares, in sick 
ausgewogenes Füsilieren, das stürmiicke öegeisterung kervorricf. 
Das Streickqusrtett in 8-6ur, op. e>7 von äokanncs örakms erfukr 
eine sekr klanglicke Wiedergabe, -^usgereicianet in dem satten ^on 
spielte der örattcker bmil Kcssinger seine weitgcsckwungene lVielodie 
im dritten Satz.
Das Kammerkonrert unter pkilipp Wüst im Sclilok fand ebenso wie 
diese Kammermusik eine starke öeacktung. Die glänrende Wieder­
gabe der srtistisckcn Louperin-8uitc von 8trsutz wurde ebenso 

begeistert ausgenommen, wie das mit dem blamen »brste bodronscke 
blsciitmusik« bclciclinete und wenig bekannte reilvollc Divertimento 
in D-clur von /Uorart. Die artistisckc blote des -Abends wurde nock 
verstärkt durcli die vollendete Wiedergabe des Lcllokonrcrts in 
8-öur durck den ausgclcicknetcn italeniscken Lellisten bnrico 
kl a i n a r d i. Kostbar inuklierte jVlainardi auck lusammen mit bll>' 
blcv beim 8olistenkonlcrt die -^-clur-8onatc von öeetkoven. äukus 
pakak lang kier seine 8ckubertlicdcr mit einer kultivierten künstle- 
risclicn Delikatesse, und das Vokalquartctt lieb den biebeslicdcr- 
waller von örakms lu einem sprükcnden brlebnis werden, brnst 
August Voelkel und WiN>' Kopmann besorgten die vicrkändige 
Klavierbegleitung.
/eiit welcliem brnst und mit wclckcr ocrsntwortungsbcwubter /^uk- 
geicklossenkcit unsere äugend kcli an der Ocstaltung der musikalisclicn 
Segenwart und Zukunft beteiligt, das lcigtc sekr eindrucksvoll die 
biitlcr-äugend mit ikrer Veranstaltung »brokc /Vlukk am 
Morgen«. 8clion die ^atlaclic, dab sie sick mit vier Urauffükrungen 
unserer scklesiscken Komponisten angenommen katte, labt /^blickt 
und Wollen erkenntlick werden, kine aus den besten 8ing- und 
8pie>sckaren der sclileksclien blitler-äugend lusammengcsctztc Lkor- 
und Orckestergemcinscliaft musiliertc lunäciist unter der beitung des 
Komponisten eine »Kantate lum Morgen«, deren Worte und Weisen 
von Klans öaumsnn stammen. Den 8atz scliricb blorbert blanipel. 
Ikm sckwebte siclitlicli das /^lusirierideal des öarock vor, trotzdem 
ist seine iVlukk lebendig und natürlicli empfunden. Die Kantate 
»öcrgmann, Olücl? auf« von Süntker öialas, der in feinem 8ckaffen 
ein besonderes enges Verkältnis lu der Klusikpklcge in der blitler- 
äugcnd gefunden bat, bat das tzlelodicngut alter öcrgmannslieder 
in einer saktecknisck sekr kon:entricrtcn borm ausgcmünrt und neu 
gestaltet, bincn sekr lebcnsfroken T^usdrucli kat die 8ing- und 8picl- 
mukk »T^us 8clilesicn«, die Oerkard 8 t r e cir e nack sudcten- 
sclileksclien Volksliedern und lanlcn gcscliriebcn. 8ciilieblicli kat britz 
K o s ck i n s k >' in seiner 8piclmusik wieder ein lustiges /Musikanten- 
sküclilein gescliricbcn, in dem sick mit den 8trcickcrn öläscr, eine 
Irompcte, blöken und Klarinetten fröklick russmmcnfinden. Die 
8änger und 8picler waren unter der bcitung von bleinricli pollocrck 
aufmerksam und frilck bei der 8ackc. Die blitlcr-äugcnd fand sicli 
auck raklrcick und interessiert :u dem 8infoniekoniert ein, das ikr 
von der 8cklcsiicken Pkilksrmonic unter Pros, blermann öckr in 
bewäkrtcr borm geboten wurde. Das mit der bI8.-6cmeinsciiskt 
»Kraft durck breude« in der äakrkundertkallc durciigefükrtc volks- 
tümlicke 8infonickonicrt wurde aucli ein voller brfolg, einmal sclion 
durcli den crkrculickcn öciucli und dann in der Wirkung und -^uf- 
nakme der besonders susgewäklten bunten Vortragsfolgc.
80 kann man insgesamt das 8cklcsisckc ^lusikfcst als einen vollen 
befolg bercickncn, der allen gerade bei lolcken besten besonders 
angespannten künMeriickcn brivartungen und Wünlclicn cntsprack.

////<

Sreslsu, Isuentrisnplstr

^incien ^ie viel 5cläÖnes unc! 

^lü^Ücläes in unseben gsolzen 

5perisI-/^!DisiIbingen
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l>ie Oper
Vlit der bleueinstudicrung von Wagners »klolländcr« hat unsere 
Opernbühne den Kreis der Wagneraufführungen in dieser Spielreit 
gesclilosten. Die Spielleitung von Dr. Werner Müller und die 
musikalische kührung durcli Kapellmeister Larl 8 ch m i d t - ß e l d e n 
gabelt der Aufführung den groben romantisclien 8cliwung und echte 
beidenschaftlichkeit. kinen praclitvollen klolländer von echt tragisclier 
kärbung stellte krsnr kl a h n e n f u r t h auf die ßühne, der vor allem 
längerilcii mit seinem gepflegten Organ übericugte. Klans KicinsKi 
als Dalsnd uitd Karl krich OhIha iv als krik hatteit entspreclicndc 
cliarakterliclic Umrisse. /^is 8enta hinterließ Elisabeth Wellhagcn 
darstellerisch und längerilch einen immerhin fesselnden Eindruck.
Ihre langjährige künstlerilclie Verbundenheit mit stichard 8trauß und 
seinem Opcrnschaffcn braclite unsere ßühne mit einer /^rt kleiner 
stic>isrd-8trauß-Woche rur kcicr seines 7S. Leburtstages rum?^us- 
druclt. 8ie hatte sich daru keine besonderen künstlcrjsclien Experimente 
vorgenommen, sondern stell auf die bewährte Zugkraft der beiden 
lyrischen Komödien, des »Kosenkavalier« und der »Arabella«, ver­
lassen und daru nocii die beiden krstaufführungen in dieser 8piel- 
reit »Dsphnc« und »kricdcnstag« hinrugenommcn. -Arabella wurde 
auch nur in der srenilchen korm der vorjährigen 8piel:eit über­
nommen, so daß einrig nur der stoscnkavalicr in einem neuen 
Oewand criciiien. kricli Kronen bat in seiner Spielleitung das 
Oleickgewickt der verschiedenen erotischen Spannungen in dieser 
Komödie der Vlcnschlichkciten bewahrt, in der eigentlich die naive 
kieblichkeit der Sophie und das tslück des 8ichfindcns in einer 
reinen hiebe mit Oktavisn der leuchtende Mittelpunkt ist, in dem 
fielt alle anderen Küsten sclineiden. prof. Klans WiIdcrmann 
hat im wesentlichen den Orundriß der frühcreit ßildcr beibchaltcn. 
Die ßeiekung, in den wichtigsten Partien neu, gab der /Aufführung 
verschiedene bemerkenswerte ^krcntc. ?Vs VIarscliallin hatte kiselott 

m m crma n n die dramatische Offenheit ihres Organs farbig so 
weit gedeckt, daß sie die frauliche Weichheit und warme Verkslten- 
heit einer späten kiebcsleidcnsclisft im -Ausdruck crrieltc. Ihre Vlar- 
sclisilin hatte eine adlige klaltung. stita Weise dagegen friscltte 
die h'rilche Orundhaltung ihres künstlerisclicn Charakters so weit 
auf, daß der Oktavisn 2üge ccliter frisclicr und unbekümmerter 
äungenhsftigkcit belaß. Ihre Doppelrolle war von wirklicher Spiel- 
laune erfüllt. ?^n Stelle unserer bewährten Sophie klcrma Kaltner 
hatte man diesmal Margarete Kalt genommen, die fielt vor allem 
gesanglich in den Nahmen cinlügte. Der Ochs war gastweilc mit 
Walter Kl s g n e r aus Düsseldorf beseht, der die koke mit aller natur- 
haktcn Saftigkeit susfllllte, ohne dabei nur ins Komische ru geraten. 
-Arabella erhielt eine besondere /^nricbungskraft durch die 6sst- 
spiele der früheren Solomitglieder unserer Oper. Varbara st e i h n e r 
in der l'itclpartie und /^nton Imka m p als Waldncr. ßsrbars 
steilmer straliitc als Arabella wieder die einrigartige biutvoilc Wärme 
und krsulichkcit aus, die such ihre »Vlarschsllin« ru einem unver- 
gcßliclien Erlebnis machte, und lieb alle lyrische Scliönheit dieser 
Partie rur Ocltung konnnen. -Litton Imksmp gab dem herunter­
gekommenen Aristokraten die ciiarakteristisciic KZsstgkeit und Weich­
heit, verbrämt mit einer leicht komischen klotc. klcrma Kaltner 
wsr wieder rcirvoll in der unbewußten IHebbaftigkeit als Sdcnks. 
Klans kricli vorn brsclitc als Vlandr> ks gleich eine gütige Vlcnlch- 
licltkeit mit. Werner Säckel, Charlotte Vlllllcr, Elisabeth Wcikbach, 
Kran: KIshnenfurth, krich Kunr und psul Scitmidtmsnn gehörten 
noch ru dem knsemblc. Philipp W ü st dirigierte beide Werke und 
ließ alle melodischen Zärtlichkeiten und delikaten steirc voll rur 
Wirkung kommen.
Die Schlehsche Philharmonie hst ihre sommerlichen Oartcnkonrcrtc im 
Südpark unter der kcitung von Pros. Klcrmsnn bckr wieder aus­
genommen. Dr. äoackim Kl c r r m a n n. 

ldeutlchcs kied .im /^nn.ibcrs
-^m IS. äuni vereinigten sicli is ooo Sänger aus Oberschlesten und 
dem Sängerkrcis ßrieg ru einer Lroßkundgebung am khrenmal des 
deuticllen Ostens auf dem -^nnsbcrg. -^us allen teilen Obcrsclilestcns 
und den blaUibargcbietcn waren lausende von Volksgenossen rur 
Kcierstätte geeilt, um ^cugc dieser kcier ru kein, die ru einem macht­
vollen lreuegelöbnis für unsere lchlcsjschc KIcimat und besonders für 
unser deutsches Obcrlchlcsicn wurde.

Koniertc des 6roßcn lrundfuiikoiclicstcrs
Lwci Rbcndkonrcrtc, die der Kciciissender vreslau im Vlonat äuli 
mit dem üroßcn stundfunkorclicster unter der kcitung von krnst 
pradc durclikührt, stehen unter einem jeweils einheitlichen 
thematischen Ocdankcn. /^m Sonntag, dem y. äuli, gelangen um 
SS.lS Uhr vsllcttmustken von ?ilbcnir, Cherubini, kullv und 8cliön- 
herr unter dem Oclsmttitel »I ä n r e r i s cli e VI u l i k« rur Auf­
führung. kin weiteres ^bcndkonrcrt sm Sonntag, dem SZ. äuli, 
bringt gleichfalls um S0.1S Uhr 8 e r c n a d e n m u s i k e n von 
Vlorart, sternicek, Ischaikowskv und Casalla. äeweils Vlontags 
gelangen darüber hinaus in der 2cit von LS.ZO bis L4.00 Uhr 
»Kleine K o n r e r t c« mit 8olistcn rur Durchführung.

*

Von der VVälDcnburscr Lefskapelle
sür den Z. äuli ist ein 8infoniekonrert mit klcrmsnn KIcnrich, dcm 
kcitcr dcr Kächschaft »Orchester« in der stcicllsmustkksmmcr, ßcrlin, 
sls Oastdirigcntcn vorgesehen.
Die Vortragsfolgc enthält die »Lbaconne« von Klcrmsnn KIcnrich, 
Werke von stichard Wagner und stobcrt 8cliumsnns »krllhlings- 
8infonie«.

I I k

kin volles äskrhundert mußte vergehen, ehe dcm verkannten 6enie 
Christian Dietricll 6 rabbc s das stecht wurde, das ihm sls völ­
kischen Dichter und Künder deutschen Oeistes gerade in unserer 
2:cit eines gewaltigen geistigen Umbruchs gebührt. Die Wieder­
geburt, die ürabbcs Dichtung in jüngster 2cit an deutschen vühnen 
gefunden hat, beweist, daß die harten Urteile von dcr Unsufführ- 
bsbrkcit ürsbbcschcr Dramcn stark übcrtricbcn sind. Ocwiß, scine 
Dramen bedürfen dcr ordnenden klsnd des Dramaturgen, um die 
vorbsndcncn Unebenheiten und 8cilroffhcitcn ru beseitigen. Die 
fiandlung muß gestrafft und dcm mühcloscn srcnisclicn Rblaul besser 
sngcpaßt iverdcn. ^bcr dafür erlebt msn dann Lrsbbe in dcr 
gsnrcn Dvnsmik seines dichterischen 8chwungcs.
Wir begrüßen es, daß stell auch das vrcslauer 8chauspic<haus daru 
entschlossen hat, mit der blcuaustührung von Orabbcs »Kaiser 
Kl c i n r i ch VI.« das wertvolle Vcrmäciltnis des Dichters ru pflegen. 
Qeradc dieses Werk ist neben dem iwcitcn dcr Klohcnstaufcn-Drsmcn, 
> ßarbarosta«, mit die wertvollste Ueberlieferung seines dichterischen 
Schaffens. Die Sprache Orabbes wirkt in diesem Drama besonders 
mächtig und packend. Die gewaltige Persönlichkeit des kloken- 
stauscn kleinricii VI., kein chrgciriger Kamps um klacht und stuhm 
und um den bestand des stciciics sind in diesem Werk von Orabbc 
ganr prächtig gercichnet. In seltener Klarheit und Stärke hat der 
Dichter jene große leit des Kampfes dcr Wclfcn gegen die 
Waiblingcr und dcr unscrcr deutlclicn Wesensart so fremden Kreur-
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rüge kcrausgearbeitet. besonders ersckütternd wirkt bei Vielem 
Kaisersckicksal die pcltstellung, daß aucii ei» PIcinricIi VI. seine eigent- 
iiclic Aufgabe überssk, ein großes mäciitiges Kcicii auf bcimilckem 
boden ru sckakken, und sicb an Stelle dessen mit pkantastiscken Plänen 
trug, die der Stärke des peickes nur abträglicii wären.
Oberspielleiter Kurt PIoffmsnn kst die gewiß nickt leickte ?^uf- 
gäbe, das Werk Srsbbco in seiner besonderen pigenart okne 
gewaltsame Pinsriffe in die Diclitung und unter besonderer Verück- 
siclitigung und plerausarbeitung der kiltorisclicn ^usammenkängc 
aukfükrungsrcif ru mackcn, mit großem Sescliiclt gelöst. Po liegt 
nun einmal in der sußergewöknlickcn ^rt deo Werkes begründet, 
daß dabei nickt jedes der elk bilder, in die das Drama rcrgliedert 
wurde, in gleicker Stärke suk die ^usckaucr wirkte, wie etwa die 
Srcnc vor dem deutscken Kciclistag oder am Vesuv. Vieilcickt kätte 
man durck eine weitere Zusammenfassung manckcr für den kland- 
lungsablauf riemlick unwiciitiger Srcnen sogar eine nock größere 
Wirkung errieten können, als das sckon oknekin der pall war. kleinr 
kloffmsnn ksttc eine kcike überaus eindruclisvoller büknenbilder 
gesckaffcn, die besonders den farbigen Slanr slldlicker 2onen ganr 
wunderbar rur Leitung krackten.
Dem sckauspieleriscken Können und trcffkcken ^ufammcnwirken des 
pnsembleo unterer Sckaubükne gebükrt kür diese susgercickncte 
-^ukfükrung besondere Anerkennung. Sie war nur durck restlose 
Unterordnung jedes einrelncn Darstellers unter die bcwäkrte Kcgie 
Kurt kloffmanns möglick. In der 1'itclrollc legte Otto Ostkok eine 
neue probe seines koken sckauspieleriscken Könnens ab. brigitte 
König war die liebende, kingebungsvolle Lemaklin des Kaisers, 
ganr das Segenstück ru der Sewalttätigkeit und brutslität des 
Stsuken. Untadelig war wieder das Spiel von p. Eiland, der 
besonders eindrucksvoll und ergreifend die keroifckc Sestalt PIcinricIi 
des pöiven verkörperte. Daneben verdienen besondere prwäknung 
Otto klißl als Kicliard pöwenkerr, Paul Kukr als Sraf lankrcd, 
äosef Müller als peldkerr des Kaisers und pdgar Sckwsbe als pmir 
der Sarsrcnen. -^uck die kleinsten Kollen dieses Stücltes waren gut 
besekt und trugen rum vollen Lrfolg der -^uffükrung bei. Die um- 
rakmende VIukk von Klans Simon wurde von den vläsern der 
Scklesilcken pkilkarmonie geboten.
Dem Oberspiellciter und allen ^iitwirkendcn wurde als Dank für die 
mükcvollc -Arbeit bei der blcuaukfükrung deo Srsbbescken Werkes 
der kerrliclie und aufrickligc Veifsli des klsuies ruteil.

Pierbert pindner.

pünfrcktt ^akrc plunsci turmspicic in kricvus
Seit der Vlaclitergreifung werden in dem fernab vom großen Verkckr 
gelegenen, aber dock von allen kicktungen aus gut crreickbaren 
Städtckcn priebus regelmäßig im Sommer in der 2eit von Glitte 
äuni bis -Anfang äuli (in vielem äakre vom 17. äuni bis S. äuk) Pest- 
spiele Vurckgcfükrt. 7^m süße des PI u n g c r t u r m s ru priebuo ist 
eine blsturbükne entstanden, die unter sckattigcn bäumen 4000 2u- 
sciiauern Play bietet und wokl ru den scköntten preiliclitbüknen 
Sclilekens gereclinct werden kann.
bereits im äskre 1SS4 fanden kicr die plungerturmspiele, von 
baienkräften durckgefükrt, statt. Diele Ucimstlpiclc kaben sick dank 
der pstkraft der fükrendcn Männer der Stadt und des Vcrkckrs- 
vereino priebus einen klamen gelciisffcn, der kcute sckon weit über 
Scklesieno Srenren kinsusgekt.
-^uck die späteren /^uffükrungen, die seit 1-Z4 von der 8 ck l e - 
sisclien psndcobüknc durcligcfükrt werden, konnten sick 
einer stets steigenden bcsuckerrski erfreuen. Pin besonderer beweis 
der bcliebtkeit waren auck die vorjäkrigcn Spiele, die unter der 
Sckirmkerrlckaft deo Oberprälidenten »Der Sommernsciitotraum-- 
von Skskelpeare bracliten.
In diesem Sommer gelangt »6 ö tz von b e r l i ck i n g e n« von 
Soetke, unter der peitung der Scklekscken pandesbübne, in der 
Insrenicrung von Intendant Paul -^dalbert p b c l t, mit darstellenden 
Kräften der Spielgruppcn in bricg, bunrlau und Slogan und einigen 
besonders kür die Pestspiele verpklickteten Kräften rur ^uflükrung. 
»Söß von berlickingen«, das Spiel von deutscker preikeit und pkre, 
kst wokl kaum jemals seine Wirkung auf die 2usckauer und
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